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Nr. 74 


Muſſolini und die Kleine Entente. 


Moskau wird durch das italieniſche 
Paktſyſtem kaltgeſtellt? 


In den erſten Tagen des April treten die Außen⸗ 
miniſter der Kleinen Entente in Belgrad zu einer 
ihrer üblichen Konferenzen zuſammen. Der Termin iſt 
vorverlegt worden, denn urſprünglich ſollte dieſe Miniſter⸗ 
beſprechung erſt nach der Zuſammenkunft der drei Staats⸗ 
oberhäupter der Kleinen Entente ſtattfinden. Am 5. April, 
alſo noch während der Tagung der Außenminiſter, trifft 
aber bereits der Staatspräſident der Tſchechoſlowakei, Dr. 
Beneſch, in der jugoſlawiſchen Hauptſtadt zum Beſuch des 
Prinzregenten Paul ein. 


Das Hauptthema der Belgrader Verhandlungen wird 
der italieniſch⸗jngoſlawiſche Freundſchaftsvertrag ſein, deſſen 
Auswirkungen auf das innere Gefüge der Kleinen Entente 
ſchon jetzt ſpürbar werden. In Rumänien drückt die 
Preſſe ihr Bedauern darüber aus, daß nicht auch Rumänten 
zu einem ähnlichen Abkommen mit Italien gelangt ſei, oder 
daß dieſer Vertrag ſtatt allein mit Jugoflawien nicht mit 
der Kleinen Entente als einer politiſchen Einheit abgeſchloſ⸗ 
ſen werden konnte. Rumänien habe niemals die Differenzen 
mit Italien gehabt, die lange Zeit das Verhältnis zwiſchen 
Rom und Belgrad geſtört hätten. Auf jeden Fall wird der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß ſich die Brücke zwiſchen 
Bukareſt und Rom noch ſchlagen laſſe. 


Die politiſche Einheit der Kleinen Entente, die zeit⸗ 
weilig jo ſtark als ein europäiſcher Faktor herausgzeſtrichen 
wurde, zeigt immer mehr Anzeichen einer gewiſſen Brüchig⸗ 
keit. Von der gemeinſamen Außenpoliiif, die 
einen Programmpunkt der Kleinen Entente bildet, iſt ſchon 
lange keine Rede mehr. Prag tanzte ſeine Extratour 
mit Moskau und die Verſuche, die unter dem den Bol⸗ 


bewiiten freundlich geſinnten Titulesen in Bukaren un e r 
e e e m ü nien in "bie gleiche Linie ur g 


bringen, ſcheiterten am Widerſtand der geſund denkenden 
zumäniſchen Staatsmänner, nicht zuletzt des Königs Ru⸗ 
mänien ſcheidet heute aus den Kombinationen der über 
Prag nach Mitteleuropa vorſtoßenden Sowjetunton aus. 


Jetzt nun das Abkommen Jugoſlawiens mit Ita⸗ 
lien, das mit feiner Kriegsverzichtsklauſel und der Zu⸗ 
ſicherung der gegenſeitigen Neutralität für den Fall, daß 
einer der beiden Vertragsſtaaten in einen Konflikt mit 
Dritten verwickelt werden ſollte, eine einheitliche außen⸗ 
olitiſche Führung der Kleinen Entente für gewiſſe Fälle 
benfalls unmöglich macht. Obendrein wird dieſer Pakt 
5 88 Belgrad und Rom in Moskau höchſt un z u⸗ 
lomsden zur Kenntnis genommen. Man iſt ſich dort voll» 
Bar er darüber, daß damit die untibolichewütiiwe 
it. S Südoſten Europas weiter vorgeſchoben worden 
n daß zn. jetzt noch die rumäniſche Erwartung vervirk⸗ 
een; > em ſelbſt die Möglichkeiten zu «nem 
dieſer Damm mit Rumänien finden werde, jo würde 
5 bis von telbar an die Grenzen Sowjetrußlands, 
aber auch * nk Tore der Türkei vorrücken. Graf 
Ctano, der teniſche Außenminiſter, wird in cbſeh⸗ 
barer Zeit auch nach Ankara gehen. Dieſe Reiſe war 
eigentlich ſchon für die nächſten Tage geplant, aber es 
ſcheint, daß der Stand der Verhandlungen noch einmal eine 
Verſchiebung notwendig gemacht hat. Die Türkei ift ſeiner⸗ 
zeit durch das Vordringen Italiens im Orient, wie es ſich 
in der Eroberung Abeſſiniens ausdrückte und 
durch die Hand in Hand damit gehenden Vorkehrungen im 
öſtlichen Mittelmeer beunruhigt worden. Aber man weiß 
aus den Mailänder Beſprechungen zwiſchen Ciano und 
Rüſchdü Aras, daß Italien ſich Mühe gibt, die Befürcktun⸗ 
gen Ankaras zu zerſtreuen, und daß es als Preis für einen 
Intereſſenausgleich ſeine Zuſtimmung zu dem Meerengen⸗ 
8 kommen von Montreux in Ausſicht geſtellt hat. Das 
Bi der italieniſchen Politik iſt es, mit der Türkei zu 
u ähnlichen Freundſchaftspakt zu gelangen wie jetzt mit 
Jugoſlawien. Es beſteht keine Veranlaſſung zu bezweifeln, 
daß dieſe Bemühungen von Erfolg ſein werden. 


In Ankara ſpielte bis vor kurzem die Sowiet⸗ 
1 nion eine große Rolle. Zwiſchen der Türkei und 
Sowjetrußland beſtehen Abmachungen, die ſich ſehr tark 
auch auf militäriſche Einzelheiten beziehen. Aber es iſt 
nicht zu verkennen, daß man in der türktſchen Haupttadt 
die bolſchewiſtiſche Freunmdichaft heute mit etwas nüchterne⸗ 
sen und EübIeTER Ausen anſieht. Je mehr ſich obendrein 
de Stelung 3 ns im Mittelmeer befeſtigt, deſto wert⸗ 
voller wird für Ankara die Verbindung mit Rom als die 
mit Moskau. Eine Verſtändigung, die letzten Endes 
Italien, Jugoflawien, Rumänien und die Türkei umfaſſen 
würde, müßte aber die Wirkung haben, daß die Sowjet⸗ 
union nicht nur in Südoſteuropa zurückgedrängt mird, 
3 daß auch ihr Vordringen im Mittelmeer, zu dem 
ihm die im Vertrage von Montreux eingeräumte Aus⸗ 
nahmeſtellung die Tore öffnete, zum Stehen gebracht wird. 


„ Kein Wunder alſo, 
baſe der italieniſchen Politik Sturm läuft. Die Sowjet⸗ 
Freie verſucht England und Frankreich gegen 
Italien aufzubringen, dem wieder einmal Abſichten in 
Spanien unterſtellt werden, für deren Durchſetzung die im 
8 geſchaffenen Sicherungen und Vereinbarungen die 
ückendeckung bilden würden. Dabei werden alle Regiſter 
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Groß⸗ Hamburgs Geburtsſtunde. 


Am Mittwoch und Donnerstag erlebte Hamburg den 
größten Tag feiner an Greigntffen jo reichen Geſchichte: die 
Geburtsſtunde Groß⸗ Hamburgs. Durch das 
Inkrafttreten des Groß⸗Hamburg⸗Geſetzes werden die Be⸗ 
lange des Niederelbe-Raumes in gebictlicher, verwaltungs⸗ 
mäßiger, wirtſchaftlicher und kultureller Hinſicht in einer 
Hand zuſammengefaßt und auf ein großes Ziel ausgerichtet: 
Deutſchland. 

Die Geburtsſtunde des nach dem Willen des Führers 
geſchaffenen neuen Groß⸗Hamburg war am Mittwoch abend 
Anlaß zu einem feierlichen Staatsakt 


im großen Saal des Hamburger Rathauſes, 


der durch die Teilnahme des Stellvertreters des Führers, 
Reichsminiſter Rudolf Heß, des Reichsinnenminiſters Dr. 
Frick, des Reichsfinanzminiſters Graf Schwerin von 
Kroſigk, des Reichsverkehrsminiſters Dr. Dorpmüller 
und des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley fein beſonderes 


der hiſtoriſchen Bedeutung dieſer Stunde entſprechendes 
Gepräge erhielt. 
Beethovens Egmont⸗Ouvertüre, geſpielt vom Phil⸗ 


. Staatsorcheſter, leitete die Feier ein. Dann 
nahm 
Neichsſtatthalter Gauleiter Kaufmann 


das Wort zu ſeiner Begrüßungsanſprache. „Bis weit über 
die Grenzen des bisherigen Hamburg hinaus — ſo führte 
er aus, wird das Groß⸗Hamburg⸗Geſetz Bedeutung haben. 
Was ſeit Jahrzehnten, ja ſeit Jahrhunderten durch Ver⸗ 
handlungen, Diskuſſionen und Denkſchriften nicht möglich 
war, ſchuf der Führer mit dieſem neuen Geſetz. Ich bin 
als Nationalſozialiſt der überzeugung, daß wir alle dem 
Führer nicht beſſer danken können als dadurch, daß wir in 
dem uns anvertrauten größeren Gebiet in geſteigertem 
Maße unſere Pflicht tun. Unſer Dank muß aber auch dem 


San gelten, der von ſich aus die Initiative in dieſer 2 
1 5 


rg ſo lebenswichtigen Frage ergriffen hat, d 
Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göring.“ 

Der Reichsſtatthalter hieß dann die neu zu Hamburg 
kommenden Gebiete und ihre Einwohner willkommen und 
verſicherte, daß es ſeine beſondere Sorge ſein werde, dieſen 
Städten und Gemeinden ſeine ganze Aufmerkſamkeit und 
Fürſorge zu ſchenken. 

Nachdem noch Reichsinnenminiſter Dr. Frick geſpro⸗ 
chen hatte, bildeten die Lieder der Nation den Abſchluß des 
feierlichen Staatsaktes. 


Hamburgs Dani an den Führer. 

Reichsſtatthalter Gauleiter Kaufmann richtete am 
Mittwoch folgendes Telegramm an den Führer und Reichs⸗ 
kanzler: 

te am heutigen Abend zur Feier des Inkrafttretens 
des Groß⸗Hamburg⸗Geſetzes im Feſtſaal des Hamburger 
Rathauſes Verſammelten grüßen Sie, mein Führer, den 
Verwirklicher Groß⸗Hamburgs. 


gezogen, von denen man ſich eine Wirkung in Paris und 
in London verſpricht. England wird geſagt, die Erſtarkung 
Italiens im Mittelmeer bedrohe ſeine Seeverbindung mit 
dem Oſten. Frankreich hält man vor, daß die angebliche 
Veſetzung der Balearen durch Italien die nordafrikaniſchen 
Kolonien vom Mutterlande abſchnüren werde. Und oben⸗ 
drein — von dieſem Argument verſpricht man ſich anſchei⸗ 
nend in Paris einen beſonderen Erfolg — widerſtreite das 
von Rom bevorzugte zweiſeitige Paktſyſtem den Grundſätzen 
der kollektiven Sicherheit, auf denen die franzöſiſche Politik 
ja immer mit ſo beſonderer Liebe herumreitet. Daß der 
Vertrag Rom⸗Belgrad der Feſtigung des Friedens 
in Europa dient, wie etwa weiterfolgende ähnliche Ab⸗ 
machungen es ebenfalls tun würden, läßt man in Moskau 
nicht gelten, denn an dieſem wirklichen Frieden, an 
dem die bolſchewiſtiſchen Pläne zerſchellen müßten, hat man 
dort kein Intereſſe. 
* 


Frankreich ſieht ſeine Donauraum Politik 
in Gefahr. 


Paris, 1. April (Eigene Meldung.) Anläßlich der 
Eröfnung der außerordentlichen Ratstagung der Länder der 
Kleinen Entente befaßt ſich das „Oeuvre“ mit der 
vermutlichen Stellungnahme Jugoſlawiens zu dem fransöſt⸗ 
ſchen Vorſchlag eines gegenſeitigen Beiſtandspakts Frank⸗ 
reichs mit der Kleinen Entente gegen jeden Angreifer. 
Der Abſchluß des italieniſch⸗jugoſlawiſchen Abkommens 
habe in Prag und in Bukareſt in vielen Fragen eine leb⸗ 
hafte Kritik gefunden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werde 


die Geſamte Entwicklung auf dem Balkan nach der im 


für die 


in Polen! 


Deutſche Nundſchau 


In Dankbarkeit und voll Stolz auf die Aufgabe, 
die Sie damit uns allen geſtellt haben, geloben wir in na⸗ 
tionalſozialiſtiſchem Geiſte, alle nunmehr freigewordenen 
Kräfte einzuſetzen zur höchſten Leiſtung für Volk und 
Vaterland. 

Es lebe Deutſchland! 

Es lebe unſere Nationalſozialiſtiſche Bewegung! 

3 gez. Karl Kaufmann.“ 


Außerdem hat Reichsſtatthalter Kaufmann an den Mi⸗ 
niſterpräſidenten Generaloberſt Göring ein in ſehr herz⸗ 
lichen Worten gehaltenes Telegramm gerichtet, in dem er 
dem Miniſterpräſidenten noch einmal den Dank Hamburgs 
für die Initiative zur Löſung der Groß-Hamburg⸗Frage 
ausſpricht. 


Letzte Senatsſitzung in Lübeck. 


Den Auftakt zu den Überleitungsfeierlichkeiten in 
Lübeck bildete am Mittwoch eine Sitzung im Rat⸗ 
haus, mit der der Senat der Freien und Hanſeſtadt Lübeck 
ſeine Tätigkeit beſchloß. Der Präſident des Senats, Bür⸗ 
germeiſter Dr. Drechſler, gab einen Rückblick auf die 
Entwicklung der Stadt und ſprach zum Schluß den Sena⸗ 
toren und Mitarbeitern jenen und den Dank Lübecks fiir 
ihre Arbeit aus. Senator Schroeder dankte im Namen 
ſeiner Mitarbeiter. 

Damit fand die letzte Senatsſitzung nach der 
71tjährigen Reichsfreiheit der Freien und 
Hanſeſtadt Lübeck ihr Ende. 

Nach einer Bekanntmachunng des Reichsinnenminiſters 
lautet die Dienſtbezeichnung des Reichsſtatthalters 
in Mecklenburg und Lübeck ab 1. April, dem Tage des In⸗ 
krafttretens des Geſetzes über Groß⸗Hamburg und andere 
Gebietsbereinigungen, „Reichsſtatthalter in Mecklenburg“ 


Aufhebung der Telbſtverwaltung 


in heſſiſchen Provinzen. 

Aus Darmſtadt meldet DRB: 

Die heſſiſchen Provinzen Starkenburg, Ober⸗ 
heſſen und Rheinheſſen ſind durch ein von Reichs⸗ 
ſtatthalter Sprenger ausgefertigtes und verkündetes von 
der Reichsregierung genehmigtes Geſetz als ſtaatliche 
Verwaltungsbezirke und als öffentliche Gebiets⸗ 
körperſchaften mit dem Recht der Selbſtverwaltung 
aufgehoben worden. Verwaltungsnachfolger der auf⸗ 
gehobenen Provinzen iſt das Land Heſſen. Die bisher 
von den Provinzialdirektionen wahrgenommenen ſtaatlichen 
Aufgaben gehen auf den Reichsſtatthalter über. 


Mit dieſem Geſetz hat Reichsſtatthalter Sprenger in 
Fortſetzung ſeiner Maßnahmen, die darauf abzielten, die 
geſamte heſſiſche Staatsverwaltung von Grund auf zu ver⸗ 
einfachen und möglichſt klar und überſichtlich zu geſtalten, 
einen weiteren entſcheidenden Schritt getan. BR 


Auſchluß an die Belgrader Konferenz ſtattfindenden Aus⸗ 
ſprache zwiſchen Beneſch und Stojadinowitſch die ent⸗ 
ſcheidende Wendung nehmen. Falls, wie zu befürch⸗ 
ten ſei, Stojadinowitſch endgültig den Vorſchlag zurück⸗ 
weiſen ſollte, hätte Frankreich auf dem Balkan eine große 
Partie verloren. Der Artikel 2 des italieniſch⸗jugoſlawi⸗ 
ſchen Abkommens gebe Jugoſlawien mehr oder went- 
ger die Möglichkeit, im Falle eines Konflikts volle Neu⸗ 
tralität zu wahren. In dieſem Fall aber würde die 
Balkan⸗Politit für Frankreich eine unangenehme Wendung 
erhalten. - ö 

Im „Echo de Paris“ ſpricht Pertinax von einer 
Kriſe der Kleinen Enteute. Man dürfe ſich nicht verhehlen, 
daß die Kleine Entente demnächſt nur noch ein Phan⸗ 


tom darſtellen werde, falls Stojadinowitſch feine Politif 
fortſetzen ſollte. Der jugoflawiſche Miniſterpräſident habe 
und die Balkan⸗Union kurz 


gegen die Kleine Entente 
hintereinander zwei Schläge geführt. 2 
mit Sofia den bulgariſch⸗ jugoſlawiſchen 
Freundſchaftspakt geſchloſſen, der die Balkan⸗Union 
durch die Sonderfreundſchaft der beiden ſüdſlawiſchen Län: 
der lediglich ſchwäche, und in der vergangenen Woche habe 
der jugoſlawiſche Außenminiſter dieſe ſeine Unabhängigkeit 
durch den Abſchluß des Abkommens mit Italien 
noch einmal unter Beweis geſtellt. Dabei hätten die 


Im Januar habe er 


Tſchechoſlowakei und Rumänien ſich zuſammen mit Jugo⸗ 


ſlawien um die italieniſche Freundſchaft bemühen wollen. 
weil ſie mit Jugoſlawien zuſammenſtehen und nicht ge⸗ 
trennt mit Italien verhandeln wollten. Jetzt aber habe 
Jugoſlawien, ohne ſich um die beiden anderen 
Länder zu kümmern, einen eigenen Vertrag 
abgeſchloſſen. In Prag und Bukareſt habe man ſich zwar 
über den Abſchluß dieſes Abkommens optimiſtiſch geäußert, 
aber weder in der einen noch in der anderen Hauptſtadt ſei 
man es in Wirklichkeit geweſen. 


Das „Petit Journal“ will aus gut unterrichteten 
römiſchen Kreiſen wiſſen, daß der franzöſiſche Vorſchlag 
eines gegenſeitigen Beiſtandspaktes mit der 
Kleinen Entente in keiner Weiſe mit dem italieniſch⸗zugo⸗ 
llawiſchen Abkommen in Einklang gebracht werden könne. 


a,’ 
7 


Sowjetvorſtoß in Bulareſt. 


Beßarabien ſoll anerkannt werden. 


In eingeweihten rumäniſchen Kreiſen ſoll die Meldung 
ausländiſcher Preſſeagenturen Beſtätigung finden, derzufolge 
in der rumäniſchen Hauptſtadt neuerdings ein „Dokument“ 
vorliege, worin die Sowjetregierung die Grenzen des heutigen 
großrumäniſchen Staates und damit auch Beßarabien als 
unbeſtritteues rumäniſches Staatsterritorium angeblich nun⸗ 
mehr auch de jure anerkannt habe. 5 

Der Schritt Sowjetrußlands würde, wenn er tatſächlich 
erfolgt iſt, noch weitgehende politiſche Folgen haben. Zweifel⸗ 
los wäre es ein Verſuch Moskaus, die ſeit dem Rücktritt des 
Außenminiſters Titulescu in Rumänien bewahrte Zurück⸗ 
haltung Sowjetrußland gegenüber zu beſeitigen und eine 
freundlichere Atmoſphäre zu ſchaffen, ehe es überhaupt für 
eine poſitive Bündnispolitik zu ſpät wäre. Die Bukareſter 
Preſſe hat bisher geſchwiegen, da der rumäniiſche Außen⸗ 
miniſter Antonescu gegenwärtig in Belgrad weilt, wo die 
Konferenz der Kleinen Entente eröffnet wird. Vermutlich 
zielt Moskau gerade auch auf dieſe Konferenz ab. 

Die Anerkennung des rumäniſchen Beßarabien durch 
Moskau, die zu halten die Sowjets bei ihrer Auffaſſung vom 
Völkerrecht nicht zu beabſichtigen brauchen, wäre der Schluß⸗ 
punkt einer langen und ſchwierigen Entwicklung in den Be⸗ 
ziehungen der beiden Nachbarſtaaten. Lange Jahre hindurch 
war die Weigerung Sowjetrußlands, die heutige beßarabiſche 
Grenze anzuerkennen, der Grund, weshalb zwiſchen Bukareſt 
und Moskau noch nicht einmal die diplomatiſchen Beziehungen 
aufgenommen wurden. Die erſte Ausſicht auf eine Beſſerung 
dieſer Verhältniſſe brachte das ſogenannte Londoner Ab⸗ 
kommen über die Definition des Begrifs „Angreifer“. Jenes 
Londoner Abkommen beſagte, daß zum Staatsgebiet eines Landes 
dasjenige Gebiet gehört, über das die betreffende Regierung 
ihre Hoheitsrechte praktiſch ausübt. Wer ein ſolches Gebiet 
beſetzt, macht ſich eines Angriffs ſchuldig. Dieſes Londoner 
Abkommen wurde dann auch von Sowjetrußland unter⸗ 
zeichnet, was praktiſch die De⸗kacto⸗Anerkennung der heutigen 
beßarabiſchen Grenze bedeutet, weil ja Rumänien unſtre. tig 
ſeine Hoheits rechte in Beßarabien ausübt. Auf Grund der 
Unterzeichnung des Londoner Abkommens durch Sowjet⸗ 
rußland nahm dann Rumänien die diplomatiſchen Beziehungen 
mit Moskau wieder auf. 


Aufſehen auch in Paris. 


Die Nachricht von der Anerkennung Beßarabiens durch 
Moskau hat auch in Paris, Aufſehen erregt. Denn damit 
wäre wohl der erſte Schritt zu der ſo lange ſchon von ver⸗ 
ſchiedenſten Kreiſen erhofften poſitiven Bündnispoli⸗ 
tif zwiſchen Rumänien und Sowjetrußland getan. Der 
Streit um Beßarabien geht im Grunde doch nur darum, 
daß der Bolſchewismus dieſe Torlandſchaft Oſteuropas als 
Durchzugsland für ſich ſichern möchte. 

Daß dieſe Nachricht aus Bukareſt hier ſo eifrig kolpor⸗ 
tiert wird, das geht natürlich auf die Wünſche der Vertei⸗ 
diger des Sowjetbündniſſes zurück, die den Zerfall der 
Kleinen Entente aufhalten oder wenigſtens dadurch wettzu⸗ 
machen ſuchen, daß es gelingt, neben der Tſchechoſlowakei 
auch noch Rumänien einzuſpannen, nachdem Jugoſlawien 
ſeine ſelbſtändige Außenpolitik des direkten Ausgleichs und 
des Friedens eingeſchlagen hat. Man wertet die Möglichkeit 
einer ſolchen bolſchewiſtiſchen Zuſicherung an Rumänien als 
eine ſtarke Lockſpeiſe, und mehr wird wohl überhaupt 
hinter der ganzen Geſchichte nicht ſtehen. Moskau verſucht 
im Zuſammenſpiel mit Paris, in Bukareſt ein Gegengewicht 
zu ſchaffen gegen neuerdings dort lautgewordene Neigun⸗ 
gen, eine gleiche Politik wie Jugoſlawien zu beginnen. Wie⸗ 
weit das von Erfolg begleitet ſein wird, ſteht dahin. 


Bukareſt dementiert. 


Wie das Deutſche Nachrichten⸗ Bureau aus Bukareſt 
meldet, wird gegenüber den Gerüchten, daß Sowjetrußland 
Beßarabien als Teil des nationalen rumäniſchen Gebietes 
anerkannt habe, von zuſtändiger rumäniſcher Seite erklärt, daß 
hiervon nichts bekannt ſei. Es wird betont, man hätte 
keinen Grund gehabt, eine ſolche Anerkennung geheim⸗ 
zuhalten, wenn ſie wahr geweſen wäre. 


Yentiche Kommuniſten in der Sowjetunion 
verbannt. 


In der Stadt Engels in der deutſchen Wolgarepublik ſind 
zehn ſeinerzeit aus Deutſchland emigrierte Kommuniſten ver⸗ 
haftet worden, weil fie uno Außerungen über die 
Mißſtände unter dem Stalinſchen Regime und über die Inden⸗ 
berrſchaft in Partei⸗ und Staats⸗Apparat gemacht hatten. 

Es handelt ſich um die früheren KPD⸗Funktionäre Willi 
Loew (ehemaliger Führer des Rotfrontkämpfer⸗Bundes), 
Karl Schuſter, Heinz Schuſter, Harry Wilde, Matthias 
Lücke l, Klaus Berg, Willi Schick, Karl Rad ke, Fritz 
Starke und Hans Bayer. Sie ſind in die Verbannung 
geſchickt worden. Das Schickſal dieſer zehn erinnert an das 
Ende des berüchtigten kommuniſtiſchen Mordbrenners Max 
Hö lz, der, nach Moskau ausgewandert, ſich durch Außerungen 
gegen die Juden den Unwillen des Kremls zugezogen hatte 
und in der Moskwa ertränft worden war. 


Japans Reichstag aufgelöſt. 


Der Oſtaſiendienſt des Deutſchen Nachrichtenbureaus 
meldet aus Tokio: 

Das japaniſche Kabinett hat in ſeiner außerordentlichen 
Sitzung die Auflöſung des Reichstags beſchloſſen, nachdem 
ſich herausgeſtellt hat, daß die Parteien — trotz zweimaliger 
Verlängerung der Tagungsdauer — nicht gewillt waren, die 
noch ausſtehenden Regierungsvorlagen ordnungsmäßig zn 


verabſchieden. Die Neuwahlen ſind auf den 30. April feſt⸗ 


geſetzt worden. 

Die Auflöſung des Reichstags iſt inſofern überraſchend 
gekommen, als die Zuſammenarbeit von Regierung und 
Parteien noch kürzlich als ein Erfolg des Hayaſchi⸗Kabinetts 
bezeichnet wurde. Allerdings war das Kabinett zu weit⸗ 
gehendem Entgegenkommen gegenüber den Parteien ge⸗ 
zwungen, um eine Verabſchiedung des Haushalts in Höhe 
von nahezu 3 Milliarden Jen und der wichtigſten Regie⸗ 
rungsvorlagen zu ermöglichen. Das Kabinett wollte unbe⸗ 
dingt eine vorzeitige Auflöſung und damit notwendig wer⸗ 
dende Kaiſerliche Notverordnungen zur Inkraftſetzung des 
Haushalts verhindern, und verlängerte deshalb auf Druck 
der Parteien die Tagungsdauer um etwa zwei Wochen, ob⸗ 
wohl die geſetzliche Tagungsdauer des Reichstags drei Mo⸗ 
nate beträgt. Nachdem jedoch am Dienstag die Parteien 
faft in der Form eines Ultimatums eine neue Verlängerung 
forderten und hiervon die Verabſchiedung wichtiger Bor- 


lagen, darunter der Geſetze über Wirtſchaftskontrolle, 
Agrarreform, des Wahlgeſetzes und des Geſetzes zur Siche⸗ 
rung des Militärgeheimniſſes, abhängig machten, beſtanden 
Heer und Marine auf der Auflöſung. 

Die allgemeine Anſicht unterrichteter Kreiſe geht dahin, 
daß Neuwahlen nach dem geltenden Wahlgeſetz beſtenfalls 
eine Stärkung der Splittergruppen ergeben werden. Ent⸗ 
ſcheidende Veränderungen werde das Parlament in ſeiner 
bisherigen Zuſammenſetzung nicht erfahren. Es wird des⸗ 
halb behauptet, daß die Regierung entſchloſſen ſei, von ſich 
aus in den Wahlkampf einzugreifen und noch im letzten 
Augenblick den Verſuch zu machen, mit Hilfe des Militärs 
und nationaliſtiſcher Gruppen eine neue Regierungspartei 
ins Leben zu rufen. Allerdings, heißt es, ſei der Erfolg zu 
bezweifeln, ſelbſt wenn die neue Partei durch Teile der 
alten Partei (Minſeito, Seiyufai, Kokumin) unterſtützt 
würde. Die Regierungskriſe ſei höchſtens aufgeſchoben. 


Pflũgergebet. 


Herr, die Schollen wenden ſich. 
Offen liegt die junge Erde 
Deinem Segen, und ſo ſprich 
Wie am erſten Tag: Es werde l 


Herr, den Acher auf und ab 
Muß ich Samen ſtreuend gehen; 


Laſſe du aus ſtillem Grab 
Alles fröhlich auferſtehen ! 


Herr, ſo nimm in deine Hut 
Meines Feldes edle Gabe, 
Daß ich Brot für meine Brut 
Auch in dieſem Jahre habel 


Adolf Auguſt Kaſſau. 


Pommerellenwoche des Weſtverbandes. 


Der polniſche Weſtverband zeigt einen überaus 
ſtarken Betätigungsdrang. Kaum iſt ſeine „Zehn⸗Tage⸗ 
Altion“ vorüber, und ſchon wieder erläßt er einen Aufruf 
aus Anlaß der angekündigten Propagadawoche in 
ganz Polen, die am Dienstag begonnen hat. Dieſe 
Tage ſollen der Propaganda für Pommerellen 
dienen, ähnlich wie im vorigen Jahr eine Oberſchleſien⸗ 
Woche veranſtaltet worden war. Es werden Werbeveranſtal⸗ 
tungen für die nationale polniſche Sache in Pommerellen 
abgehalten und gleichzeitig Straßen⸗ und Hausſammlungen 
für dieſen Zweck durchgeführt. 

Aus Anlaß des Beginns der Pommerellen⸗Woche hat 
der pommerelliſche Wojewode Wladyjlam RNaczkiewiez am 
Dienstag nachmittag durch den Rundfunk eine An⸗ 
ſprache gehalten, in der er die Bedeutung des Meeres 
und ſeines Hinterlandes für Polen unterſtrich. „Jedes 
Jahr“, jo ſagte der Wojewode, „regiſtrieren wir neue 
poſitive Erfolge auf jedem Gebiet, neue Erfolge in 
der Einſtellung des polniſchen Gedankens und der pol⸗ 
niſchen Arbeit am Meere, neue Erfolge in der Bindung des 
Hinterlandes der See mit Gdingen, die zu den Ergebniſſen 
der Bilanz der polniſchen Expanſion zur See 
poſitiv beitragen. Große Pflichten harren beſonders der 
jungen Generation der Pommereller Von 


der Liebe dieſer Generation zum Meere und zur Arbeit am 


Meer, von der Ausdehnung der Entwicklung der Meeres⸗ 
baſis und von der Begeiſterung, den organiſatoriſchen Wer⸗ 
ten und der Ausdauer in der Arbeit wird in bedeutendem 
Maße die Teilnahme Pommerellens an der Entwicklung 
Polens beitragen.“ 


Dem Ehrenkomitee der Pommerellenwoche ge⸗ 
hören u. a. an: der Vorſitzende der Föderation der polni⸗ 
ſchen Verbände der Vaterlandsverteidiger, General Roman 
Görecki, der Wojewode Dr. Grazyäfti, der Vor⸗ 
ſitzende des polniſchen Schulfonds für das Ausland, Dr. 
Broniſtaw Hetezynſki, der Stellvertretende Miniſter⸗ 
präſident Ingenieur Kwiatkowſki, der Landesſtaroſt 
Lacki, der Vorſitzende des Hilfsvereins der Auslands⸗ 
Polonia Piaſecki, der Wojewode von Pommerellen, 
Wladyſtaw Raczkiewicz, Biſchof Staniſtaw Oko⸗ 
niewſki, Generalſuperintendent Juljuſz Burſche, Ge⸗ 
neral Kazimierz Soſnkowſki und Miniſter Dr. Jul⸗ 
juſz Trzeinſki. 
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Zur Unterredung delbos — Bed. 


Die polniſche Preſſe gibt Berliner Meldungen aus 
Paris wieder, in denen die beſondere Bedeutung der 
Beſprechungen, die kürzlich der franzöſiſche Außenminiſter 
Delbos mit dem polniſchen Außenminiſter Beck in 
Cannes hatte, unterſtrichen wird. Es wird betont, daß die 
beiden Staatsmänner über die Teilnahme Polens am 
europäiſchen Sicherheitsſyſtem, über den Weſtpakt, ſo⸗ 
wie über die Frage der Neutralität Belgiens 
geſprochen hätten. Miniſter Delbos ſoll den polniſchen 
Außenminiſter der automatiſchen Hilfe Frank⸗ 
reichs für den Fall eines Angriffs auf polniſches 
Gebiet verſichert haben. Die franzöſiſche Garantie ſoll ſich 
aber nicht auf das Gebiet der Freien Stadt 
Danzig beziehen. 


Keine Krönungsreiſe. 


„Daily Mirror“ bringt die aufſehenerregende Meldung, 
daß das engliſche Königspaar die für das nächſte Jahr geplante 
„Krönungsreiſe durch die Dominions“ aufge⸗ 
geben habe. Auch von der Kaiſerkrönung in Indien, für 
die bereits umfangreiche Vorbereitungen begonnen haben, ſoll 
Abſtand genommen werden. An Stelle des Königspaares 
wird der Herzog von Kent mit ſeiner Gattin eine neun⸗ 
monatige Reife durch die Dominions unternehmen und dort 
überall für ſeinen Bruder die Huldigungen entgegennehmen. 
Der Verzicht auf die Kaiſerkrönung hat nach Berichten des⸗ 
ſelben Blattes ſelbſt in Hofkreiſen höchſte Uberraſchung aus⸗ 
gelöſt. Als Begründung für die plötzliche Anderung der Pläne 
wird angegeben, der König habe es für unvorteilhaft gehalten, 
nach ſo kurzer Regierungszeit England bereits für längere 
Dauer zu verlaſſen. 2 
Abjage an Paris. 

Die Türkiſche Regierung hat im Hinblick auf den Konflikt 
um den Sandſchak von Alexandrette einen ſehr bemerkens⸗ 
werten Beſchluß gefaßt. Wie es heißt, wird ſie „aus techniſchen 
Gründen“ nicht an der Pariſer Weltausſtellung 
teilnehmen. Dagegen hat die Türkiſche Regierung alle inter⸗ 
eſſierten Kreiſe aufgefordert, die am 5. Juni in Laibach zur 
Eröffnung kommende Jugoflawiſche Meſſe zu beſchicken. 
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Wieder ein Ueberfall 
| aufſtändiſcher Eingeborener. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus London: 
Wie aus Delhi berichtet wird, iſt es an der indiſchen 


Nordweſtgrenze ſüdweſtlich von Damdil zu einem neuen 


Zuſammenſtoß zwiſchen britiſchen Truppen und aufſtändi⸗ 


ſchen Stämmen gekommen, bei denen z wei britiſche und 
zwei indiſche Offiziere ſowie 19 engliſche Sol⸗ 


daten getötet und ein britiſcher Unteroffizier und 
38 Inder verwundet wurden. Einheiten der erſten Brigade 
aus Abbottabad, die einen Transport ſchützten, der auf der 
Straße von Mirali nach Razmak vorging, wurden von Ein⸗ 
geborenen überfallen, denen es gelang, den britiſch⸗indiſchen 


Truppen beträchtliche Verluſte beizubringen. Es ſollen 


insgeſamt 300 bis 500 Eingeborene an dem Angriff, der 
ſchließlich zurückgeſchlagen werden konnte, beteiligt geweſen 
ſein. 


An der indiſchen Nordweſtgrenze herrſchen bekanntlich 
ſeit längerer Zeit Unruhen, die auf den Einfluß des JFa⸗ 
kirs von Ivi zurückzuführen ſind, der die Stämme zu 
einem heiligen Krieg gegen die Engländer aufzu⸗ 
ſtacheln verſucht. Seit November v. J. ſind in Gefechten 
mit den Eingeborenen insgeſamt 39 Angehörige der britiſch⸗ 
indiſchen Streitkräfte getötet und 130 Mann verwundet 


worden. 


Republik Polen. 
Wojewode Grazyäiti bleibt. 


Im Zuſammenhang mit den Gerüchten über die Um⸗ 
bildung des polniſchen Kabinetts, war wieder einmal in 
verſchiedenen polniſchen Blättern das Gerücht aufgetaucht, 
daß auch der Wojewode von Schleſien Dr. Grazynjfi 
von ſeinem Poſten abberufen werden würde. Hierbei 
wurde offen gelaſſen, ob er auf einen höheren Poſten in 
Warſchau oder in den Ruheſtand verſetzt werden ſollte. Die 
dem Wijewoden ſehr naheſtehende „Polſka Zachodnia“ 
dementiert nunmehr dieſes Gerücht ganz kategoriſch 
und erklert, der Wojewode werde auch weiter auf ſei⸗ 
nem Pıften verbleiben. 

Ein Miſſonen⸗Betrug vor Gericht. “En 

Am 6. d. M. beginnt in Warſchan em giwil-Prozeß. 
den die Generalprokuratur gegen die polniſch⸗belgiſche 
Holzimprägnierungs⸗Geſellſchaft angeſtrengt hat. Das 
Verhandlungsobjekt bilden Verluſte in Höhe von 7 800 000 
Zloty, die der Staat infolge eines Lieferungsvertrages für 
imprägniertes Holz durch die erwähnte Geſellſchaft für die 
polniſche Staatseiſenbahn erlitten hat. Die Forderungen 
des Staatsſchatzes aus dem Titel dieſer Mißbräuche iſt 
dadurch ſichergeſtellt worden, daß der Beſitz der Firma als 
auch das Privatvermögen ihrer Direktoren mit Beſchlag 
belegt wurde. 


Arierparagraph im Schauſpielerverband 
nicht durchgeſetzt. 

Arf der Tagesordnung des in Warſchau tagenden Ver⸗ 
bandes der polniſchen Bühnenkünſtler ſtand u. a. 
auch zer Antrag des großpolniſchen Vertreters des Ver⸗ 
bandes, in dem der Ausſchluß der Juden aus dem 
Verbande gefordert wurde. Nach einer lebhaften Diskuſſion 
wurde eine Art Kompromiß geſchloſſen, wonach der Raſſe⸗ 
grurdſatz als Maßſtab für die Zugehörigkeit zu dem 
Verbond abgelehnt, dafür aber der Standpunkt unter- 
ſtrichen wird, daß das polniſche Theater in allen ſeinen Er⸗ 
ſcheiningen polniſch fein ſoll, und zwar nicht nur dem 
Namen, ſondern auch dem Geiſte nach. Das polniſche Theater 
ſoll auf der Wacht für die polniſche Kultur auf allen Ge⸗ 
bieten des Theaterlebens ſtehen. 


Kleine Rundihan. 


Angewißheit um Filchner. 
Aus Nanking meldet United Preß: 


über das Schickſal des deutſchen Aſienforſchers 
Filchner beſteht nach wie vor Ungewißheit. Wie die 
Deutſche Botſchaft in Nanking erfuhr, iſt Filchner nicht 
„verhaftet“, ſondern nur Zeitweilig feſtgehal⸗ 
ten“ worden. Es verlautet ſogar, daß Filchner ſich bereits 
wieber in Freiheit befinde. Wegen der Feiertage war 
es der Deutſchen Botſchaft unmöglich, ſich mit der Nanking⸗ 
Regierung in Verbindung zu ſetzen. Man mußte ſich darauf 
beſchränken, in Urumtſchi Nachforſchungen anzuſtellen, deren 
Ergebnis noch unbekannt . 


Schueeſturm und Temperaturſturz in Italien. 

In der Gegend von Trieſt führte Schneeſturm zu ſchwe⸗ 
ren Verkehrsſtörungen. In der Stadt erfolgte innerhalb 
kurzer Zeit ein Temperaturſturz von 20 Grad auf faſt Null⸗ 
Grad. Der Karſt iſt tief verſchneit. Verſchiedene Straßen 
ſind für Kraftwagen völlig unbefahrbar geworden. Im 
Gebiet des oberen Iſonzo liegt der Schnee einen Meter 
hoch. Bei Tarvis ſchneiten zahlreiche Automobile ein. Die 
Inſaſſen mußten in den umliegenden Ortſchaften Unter⸗ 
kunft ſuchen. Viele Landgemeinden ſind vom Verkehr völlig 
abgeſchnitten. Zur Aufrechterhaltung des internationalen 
Zugverkehrs wurden große Arbeiterkolonnen eingeſetzt, um 
die Schneemaſſen zu beſeitigen. Trotzdem hatten die Züge 
mehrſtündige Verſpätungen. Im Gebiet von Trient gingen 
an verſchiedenen Stellen Schnee⸗ und Lawinen nieder, die 
auch ein Todesopfer forderten. 


Her Silberſchatz des Zigeunerkönigs. 


Bromberg, 1. April. 


Das wandernde Volk der Zigeuner hat, wie wir be⸗ 
richteten, ſeinen König verloren. Auf den Wegen, die den 
Zigeunerfürſten durch die Welt und das polniſche Land 
führten, kam er mit jeinem Hofſtaat auch nach Brom⸗ 
berg. Ein glücklicher Zufall führte dazu, daß ein Mit⸗ 
glied unſerer Redaktion bei dieſer Gelegenheit die In⸗ 
13 des Zigeunerkönigs Kwiek beſichtigen 
onnte. 


Der Kronſchatz ſetzt ſich aus mehreren Gegenſtänden 
zuſammen, die hier im einzelnen geſchildert ſeien. An 
erſter Stelle iſt eine lange Silberkette zu nennen, 
die um den Hals zu tragen iſt; ſie wiegt nicht weniger als 
1020 Gramm und beſteht aus 30 verſchiedenen Silber⸗ 
münzen, darunter Maria⸗Thereſia⸗Talern, Münzen mit 
den Bildniſſen der Kaiſerin Auguſta, des Königs von 
Sachſen u. a. m. An den Enden der Kette iſt eine rot⸗ 
lederne Taſche befeſtigt, die einen ſilbernen Rahmen auf⸗ 
weiſt mit ſchönen ziſilierten Figuren. 


Ferner gehört zu dem Kronſchatz ein Gürtel, der ſich 
aus handflächengroßen Silberſtücken zuſammenſetzt. Die 
Silberſtücke ſtellen getriebene Arbeit dar. Die Schnalle 
dieſes Gürtels iſt ebenfalls aus Silber hergeſtellt. Das 
Gewicht des ganzen Schmuckſtücks beträgt 1500 Gramm. 


Einen beſonderen Platz in dem Kronſchatz nehmen 
zwei ſilberne Humpen ein, von denen der eine die 
Figur eines Zigeunerknaben auf dem Deckel trägt, der 
andere eine fünfzackige Krone auf der Außenſeite aufweiſt. 
Jeder der Humpen ift aus über 1000 Gramm Silber her⸗ 
geſtellt und mit je 12 Silbermünzen meiſt deutſcher oder 
öſterreichiſcher Herkunft geſchmückt. Auf einem der Hum⸗ 
ven ſieht man außerdem eingraviert zwei Löwen und einen 
Zigeuner, der zwei Pferde hält. Sehr kunſtvoll iſt der 
Griff des einen Trinkgefäßes, der einen Hund darſtellt. 


Zwölf fauſtgroße Knöpfe aus Silber, die 
wahrſcheinlich einmal an einem Repräſentationsgewand 
getragen wurden oder vielleicht auch den Schmuck von 
Sattelzeug darſtellen konnten, gehören ebenfalls zu 
dem Kronſchatz. Die Knöpfe ſind mit Granaten eingefaßt 
und und ſtellen einen ſehr hohen Wert dar. Jeder Knopf 
weiſt nicht weniger als 10 Granatſteine auf. 


Schließlich iſt noch eine kleine Fi i 
gur eines Zigeuner⸗ 
fnaben aus Silber gefertigt, zu erwähnen, 
Der einzige Goldgegenſtand in dieſem Silberſchatz des 


Königs Kwiek iſt ein goldener Kamm, der mit zahl⸗ 
reichen Edelſteinen geſchmückt iſt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrüc 
licher Angabe der Quelle aeftatte. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 1. April. 
Meiſt heiter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


meiſt heiteres und trockenes Wetter, ſpäter Bewilkung an. 
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etrugsprozeß. ee 
Auf betrügeriſche Weiſe zu ſchädigen verſuhte der 
ae Landwirt Leon n die wa 
Bun Krainfki, Görniewicz hatte gegen die genannte 
emeinde einen Zivilprozeß auf Zahlung einer Entſchädi⸗ 
ey von 400 Zloty angeftrengt, der von dem hieſigen Land⸗ 
a cht zu feinen Gunſten entſchieden wurde. Die Höhe der 
g utſchädigungsſumme wurde allerdings in dem Urteil auf 
Zloty herabgeſetzt. Die Gerichtskoſten, die die Gemeinde 


des Dor 
Entſchädigung in a ent Schmidt, wegen Zahlung der 


von 2000 Zloty G. up 


— Da die Bewei ; 
Schuld des Angeklagten vollſtändig 1 — 


Gericht ihn zu acht Monaten Gefängnis. 


Deutſche Austauſchkonzerte in Polen. 


Wie wir bereits früher mitteilen konnten, iſt 
; : ’ es au 
8 eingehender Beſprechungen geglückt, eine . 
J ae enarbeit zwiſchen dem Deutſchtum Weſtpolens und 
leiten Polens im Bereich der Muſikpflege in die Wege zu 
E Aus einen größeren Rahmen erhalten ſoll, beſteht in 
5 tauſchkonzerten, die im April dieſes Jahres ſtatt⸗ 
des muſikaliſenluftart zu dieſem Austauſch auf dem Gebiet 
Reife * Buchen Lebens unſeres Deutſchtums bildet eine 
u 3 4. dwereine aus Poſen und Bromberg nach Lodz 
33 April d. J., Beide Vereine treten in einem 
großen. Bachkonzert in Lodz hervor. 
805 A* Austauſch 
„00; (etwa 60 Sänger) am 17 f 
5 und 18. April nach Brom- 
3 Thorn. Dem Chor geht ein guter Ruf voraus, 
a Deutſchtum in Lodz ſich deſſen rühmen kann, gute 
weile. 97 ve zu beſiten. In Bromberg und Thorn find 
den, die 7. 5 für dieſes Austauſchkonzert intereſſiert wor⸗ 
werden saeitig die Träger dieſer Veranſtaltungen ſein 
Die deutſche Kir 5 
to we Oſfentlichkeit ſieht dieſen Austauſch⸗ 
der ga mit Spannung entgegen. Es iſt zum erſten Mal 
Mittelpolewes „Mühen dem Deutſchtum Weſtpolens und 
ammena 52 auf dem Boden der Muſikpflege eine Zu⸗ 
g ustauſchlon, eher Stils angebahnt worden iſt. Die 
"sichung — e werden zweifellos ein Ereignis in jeder 


Der erſte Verſuch dieſer Zuſammenarbeit, die nach 


kommt ein deutſcher Männerchor aus 


§ Preistafeln aushäugen! Wie amtlich mitgeteilt wird, 
haben durchgeführte Kontrollen ergeben, daß viele Kaufleute 
der Vorſchrift, die Preistafeln auszuhängen, nicht nachkommen. 
Wer dieſe Vorſchrift nicht beachtet, ſetzt ſich der Gefahr einer 
ſtrengen Beſtrafung aus. 

§ Der Deutſche Tennis⸗Club führte geſtern in ſeinem 
Klubhauſe die Jahreshauptverſammlung durch, die vom 
Vorſitzenden, Kaufmann Paſchke, geleitet wurde. Der 
Genannte erſtattete den Jahresbericht, an dem ſich die Be⸗ 
richte des Kaſſenwarts und des Spielwarts anſchloſſen. 
Aus den verſchiedenen Berichten ergab ſich, daß das Jahr 
1937 mit den verſchiedenen ſportlichen und geſellſchaftlichen 
Veranſtaltungen des Deutſchen Tennis⸗Club ſich würdig 
denjenigen der Vorjahre anreiht. Nach dem Bericht und 
auf Antrag der Kaſſenprüfer wurde dem Vorſtand Ent⸗ 
laſtung erteilt. Bei der Neuwahl des Vorſtandes gingen 
hervor: Als Vorſitzender Kaufmann Bruno Paſchke, als 
Kaſſenwart Bankbeamter Alois Groß, als Schriftführer 
Kaufmann Paul Riemer, als Spielwart Bankbeamter 
Bruno Hubert. In den Beirat wurden außerdem ge⸗ 
wählt Kaufmann Otto Pfefferkorn, Schriftleiter 
Marian Hepke und Gymnaſiallehrer Hans Michalſki. 
Zum Schluß wurde darauf hingewieſen, daß das Jahr 1937 
rege Turniertätigkeit bringen wird, vor allem wird das 
Turnier um die Meiſterſchaft der deutſchen Tennisſpieler in 
Polen wieder in Bromberg durchgeführt werden und in den 
erſten Monaten des Jahres wird der DTC einer Einladung 
nach Schneidemühl Folge leiſten, um dort 
ſchaftsſpiel durchzuführen. 


Achtung — Eltern ſchulpflichtiger Kinder! 


Alle ſchulpflichtigen Kinder, d. h. alle, die bis zum 
31. Dezember des laufenden Kalenderjahres 
7 Jahre alt werden, müſſen zur Schule augemeldet werden. 
Dieſe Anmeldung muß im Frühjahr geſchehen nicht erſt Ende 
Auguſt kurz vor Schulanfang! 

Die Schulbehörde ſetzt die Tage feſt, an denen gemeldet 
werden muß; und nur an dieſen Tagen werden die 
Meldungen augenommen. 

In den beiden letzten Jahren fanden die Einſchreibungen 
überall in den erſten Apriltagen ſtatt. Jedesmal 
wurden die Meldetage erſt ganz wenige Tage vorher behördlich 
bekannt gemacht und deshalb haben nicht wenige deutſche 
Eltern, die ihre Kinder für eine Schule mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache aumelden wollten, die Friſt verſäumt. 
Dieſe Verſäumniſſe haben dann Nachteile und Scherereien 
gebracht. Zum Teil ſind ſolche Termin verkündigun⸗ 
gen bereits erfolgt. 

Die Vorſchriften müſſen genau beachtet werden. 

Der Schulanfänger iſt zunächſt beim Leiter der 
zuſtändigen ſtaatlichen Volksſchule zu melden; 
vorzulegen ſind Geburts⸗ und Impfſchein. Schon bei 
dieſer Meldung muß der Erziehungsberech⸗ 
tigte auch eine ſchriftliche Erklärung mit⸗ 
bringen des Inhalts, daß das Kind deutſcher 
Nationalität iſt und die Privatvolksſchule 
mit deutſcher Unterrichtsſprache in.... bes 
ſuchen ſoll. Der Leiter der Staatsſchule überweiſt das 
Kind der Privatvolksſchule; er muß auch über die Anmeldung 
eine ſchriftliche Beſcheinigung ausſtellen. Dieſe Beſcheinigung 
iſt dann — immer innerhalb der geſetzlichen Friſt — bei der 
Aumeldung des Schulanfängers in der deutſchen Privatſchule 
vorzulegen. Es iſt ſehr darauf zu achten, daß der Leiter der 
ſtaatlichen Schule die Beſcheinigung wirklich ausſtellt und den 
Eltern gleich übergibt; er iſt dazu geſetzlich ver⸗ 
pflichtet! 

Auch ältere Kinder, die breits eine Schule be⸗ 
ſuchen und auf eine andere private Volksſchule über⸗ 
gehen wollen, müſſen im feſtgeſetzten Einſchreibnugstermin 
umgemeldet werden. Wenn alſo ein Kind, das die Staats⸗ 
ſchule beſucht, zum neuen Schuljahr auf eine deutſche 
Privatvolksſchule übergehen ſoll, daun muß der Er⸗ 
ziehungsberechtigte die Abſicht, fein Kind umzuſchulen, zu⸗ 
nächſt beim Leiter der ſtaatlichen Schule, die das Kind 
zurzeit beſucht, melden. Es empfiehlt ſich, dabei einen 
ſchriftlichen Antrag zu überreichen. Gleichzeitig er⸗ 
folgt die Aumeldung des Kindes beim Leiter der Privat⸗ 
volksſchule. Über die Um⸗ und Anmeldungen ftellen dis 
Leiter Beſcheinigungen aus. — Bisher ſtand der Um⸗ 
ſchulung eines Kindes nichts im Wege, wenn der Antrag 
unter Beachtung der geſetzlichen Vorſchriften lalſo in ner⸗ 
halb des Einſchreibetermins) geſtellt wurde. — 
Umſchulungen außerhalb des Termins — ausgenommen 
bei Wohnortwechſel — können unr mit Genehmigung des 
Schulinſpektors erfolgen. ; 

Die Aufnahme eines Schülers in ein Gymnaſinu m 
hingegen iſt an dieſes Verfahren und den oben erwähnten 
Einſchreibetermin nicht gebunden. Es genügt, wenn die 
Eltern ihr Kind etwa Ende Mai (die einzelnen Gymnaſien 
geben ihre Termine in den Zeitungen bekannt) bei dem ge⸗ 
wählten Gumnaſium anmelden. Nur Eltern mit fremder 
(nicht⸗polniſcher Staatsangehörigkeit ſollten dieſe 
Anmeldung ſchon früher vornehmen unter gleichzeitiger 
Einreichung eines Geſuchs um Zulaſſung an das Kurato⸗ 
rinm über die Direktion des betr. Gymnaſiums. Auf⸗ 
nahmen nach der Aufnahmeprüfung. die in der Regel in den 
erſten Ferientagen [Ende Juni) ſtattfindet, oder gar erſt 
nach den Ferien zu Anfang des neuen Schuljahrs ſind nur 
in Ausnahmefällen zuläſſig. Man tut in jedem der ge⸗ 
nannten Fälle gut, ſich mit der kütuftigen Schule beizeiten 
ins Benehmen zu ſetzen, um über alle Bedingungen (Pa⸗ 


piere, vorgeſchriebenes Alter, Prüfungsverfahren) genaue 


Auskünfte einzuholen. 
Deutſche Eltern! 
lichen Bekanntmachungen! 
an die Vorſchriften! ; 
AUIITTTETEITE N c ccc 
§ Identifiziert werden konnte die Leiche einer Frau, 
die Mitte März in der Nähe der Kabel-Fabrik in Karls⸗ 
dorf aus der Brahe gezogen worden war. Es handelt ſich 
um die 50jährige Witwe Maria Berndt, Karpacka (Gieſes⸗ 
höhe) 44. Angeblich ſoll die Frau ſich einen Verluſt beim 
Verkauf eines Grundſtücks ſo zu Herzen genommen haben, 
daß ſie Selbſtmord beging. Sie war ſeit dem 11. Januar 
ſpurlos verſchwunden. — Feſtgeſtellt werden konnten die 
Perſonalien der weiblichen Perſon, die in der Nähe der 
Viktoriabrücke am Dienstag in die Brahe ſtürzte, wie wir 
geſiern berichteten. Angeblich ſoll es ſich hier um einen 
Sell ſtmordverſuch aus Liebeskummer handeln. Der Zu⸗ 
ſtand der Geretteten wird als ſehr ernſt bezeichnet. — Noch 
immer nicht identifiziert werden konnte die Leiche eines 
Mannes, die am 15. März in der Nähe der Bernardynſka 
(Kaiſerſtraße) aus der Brahe geborgen worden war⸗ 


Achtet genau auf die amt⸗ 
Und haltet Euch genau 


ein Freund⸗ 


$ Die Feuerwehr wurde nach der Wohnung von Staniſtat \. en 
Tiſch, auf dem Wäſche lag, in Brand geraten war. Der Schade vo 
wird auf 300 Zloty geichäßt, obwohl die Wahr in ganz kurzer 


Chojnowſki, Bruſka (Langeſtraße) 74, gerufen, wo e 


Zeit das Feuer löſchen konnte. 

8 Ein Holzdieb hatte ſich in dem 28jährigen Kazimierz 
Kempinſki aus Ugoda, Kreis Bromberg, vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. K. hatte dem Land⸗ 
wirt Joſef Olſzewſki in Ugoda zwölf Stück 2% Meter lange 
Eichenbohlen entwendet und dieſe für ſich als Brennholz 
benutzt. Der Angeklagte bekennt ſich nicht zur Schuld, 
wurde jedoch nach durchgeführter Beweisaufnahme zu ſechs 
BEER Gefängnis mit zweijährigem Strafaufſchub ver⸗ 
urteilt. 

§ Sein Fahrrad eingebüßt hat Ignatz Juſzezak, Inflanſko 
(Dorfſtraße) 93, der ſein Rad vor einem Lokal in Schleuſenau 
ſtehengelaſſen hatte. — Aus dem Korridor eines Hauſes 
wurde ferner dem Joſef Kaczmarek, Grunwaldzka (Chauſſee⸗ 
ſtraße) 114, ein Fahrrad entwendet. Die Diebe konnten in 
beiden Fällen entkommen. 

§ Zu einem Verkehrsunfall kam es am Dienstag nach⸗ 
mittag an der Ecke Aleje Mickiewieza (Bülowſtraße) und 
Danzigerſtraße. Dort wurde ein etwa vierjähriger Knabe 
von einem Motorradfahrer umgefahren. Das Kind erlitt 
allgemeine Verletzungen, konnte jedoch der häuslichen 


Pflege überlaſſen werden. — Zu einem Autozuſammen⸗ 


ſt oß kam es in der Nacht zum Mittwoch kurz nad) * Uhr 
an der Ecke Sienkiewieza (Mittelſtraße) und Bahnhofſtraße. 
Hier ſtießen zwei Perſonenautos zuſammen, von denen 
das eine ſehr ſchwer beſchädigt wurde. 

§ Von einem Falſchſpieler gerupft wurde der hier 
wohnhafte Staniſtaw Korecki. An den Schleuſen hatten 
Falſchſpieler ihr zuſammenklappbares Tiſchchen aufgeſtellt 
und Vorübergehende zu einem Spielchen animiert. K., der 
dem Spiel eine Weile zuſah, bekam bald Luſt ſich an dem 
Spiel zu beteiligen. Nach anfänglichem Gewinn „wendete“ 
ſich plötzlich das Blättchen und in kurzer Zeit verlor er 
39 Zloty. Leider merken die Leute viel zu ſpät, daß fie 
Gaunern in die Hände gefallen find. So auch Koreeki, der 


— nachdem er ſein Geld verloren hatte, — ſich an die Poli⸗ 
auch einen dieſer Falſch⸗ 


zei wandte. Es gelang dieſer 
ſpieler, den 50jährigen Marian Zakowſki feſtzunehmen. 
Z. hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht wegen un⸗ 
erlaubten Glücksſpiels zu verantworten. Der Angeklagte 
bekennt ſich zur Schuld und wurde vom Gericht zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


7 7 ·. . — 


Polniſche Landarbeiter für Luxemburg. 


Wie aus Poſen gemeldet wird, iſt dort eine Kommiſſion 
im Auftrage der Luxemburgiſchen Regierung eingetroffen, die 
der Präſident der Luxemburgiſchen Landwirtſchaftskammer 
leitet. Die Kommiſſion hat den Auftrag, Landarbeiter anzu⸗ 
werben. Es kommen jedoch laut polniſchen Anweiſungen nur 
Arbeiter aus den Kreiſen Kempen und Oſtrowo in Betracht. 
Die erſten 400 angeworbenen Arbeiter werden ſchon in den 
nächſten Tagen Polen verlaſſen. 


J Croue (Koronowo), 31. März. Geſtern hielt der 
Männergefangverein Eintracht im Saale des Herrn 
Sonnenberg hierſelbſt ſeine Frühjahrs⸗Generalderſamm⸗ 
lung ab. Vorſitzender Lamprecht erſtattete den Jahres⸗ 
bericht, der Schatzmeiſter den Kaſſenbericht. Die von der 
Reviſionskommiſſion beantragte Entlaſtung wurde erteilt. 
Bei der Wahl wurde zum 1. Vorſitzenden Herr Lamprecht 


wiedergewählt, zum 2. Vorſitzenden Herr Baſche, zum 
Schriftführer Herr Gurkaſch und zum Veiſitzer Herr 
Wachholz. 

K Czaruikau (Czarnköw), 31. März. Die Grenz⸗ 


übergangszeiten für das Sommer⸗Halbjahr ſind ab 
1. April für Czarnikau wie folgt feſtgeſetzt: An Wochen⸗ 
tagen vormittags von 8—12 Uhr, nachmittags von 15—18 
Uhr für Beſitzer gewöhnlicher Grenzausweiſe; für Beſitzer 
der gelben Wirtſchaftspapiere iſt zur Landarbeit die Grenze 
von 7—12 Uhr und von 13—20 Uhr geöffnet. An Sonn⸗ 
und Feſttagen kann der übergang von 8%—9% Uhr vor⸗ 
mittags und von 13—14 Uhr erfolgen. 

+ Friedheim (Miaſteezko), 30. März. Diebe drangen 
in die Wohnung der Witwe Auauſte Werdin in Fried⸗ 
heim ein und ſtahlen 592 Zloty Bargeld. 

+ Erin (Keynia), 31. März. Bei einem Scheunenbrand 
in Zaleſie am 9 März wurde die verkohlte Leiche 
einer männlichen Perſon gefunden. Es handelt ſich dabei 
um den 26jährigen Schloſſer Edmund Okoniewſki, deſſen 
Ehefrau mit zwei Kindern bei ihren Eltern in Exin Unter⸗ 
kunft hat. Okoniewſki wohnte früher in Bromberg, zog 
dann nach Exin, wo er erkrankte und infolge eines Leidens 
arbeitsunfähig wurde. An dem kritiſchen Tage überſandte 
er feiner Frau noch 4 Zloty. Bisher konnte nicht feſtgeſtellt 
werden, ob er zufällig in den Flammen umkam, oder ob 
er in der Verzweiflung auf dieſe Weiſe Selbſtmord ver⸗ 


übte. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 31. März. Sein B jähriges 
Dienſtjubiläum kann der Nachtwächter der Stadt Wirſitz, 
Janufyk in den erſten Tagen des Monats April feiern. 

L — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Warſchau trank in einer Woche 
für 2 Millionen Zroty Alkohol. 
Während der Oſterfeiertage hat die Bevölkerung von 
Warſchau 40 000 Liter Schnaps und andere Alkoholgetränke 
konſumiert. Vom 22. bis zum 27. März wurden in War⸗ 


ſchau den Monopolgeſchäften und Reſtaurationen Erzeug 


niſſe des Spiritusmonopols für insgeſamt 2 Millionen 

Zloty geliefert. ” 

one 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Walleritand der Weichſel vom 1. April 1937. 
Krakau — 1,87 (— 1,59), Jawichoſt +2,55 (+2,59. Warſchau 
+ 1,04 (+ 3,19. Plock + 3,36 (+ 3.47), Thorn + 4,48 (+ 4,29), 
Fordon + 4.50 (+ 4.04) Culm + 4.10 (+ 3,90. Graudenz + 4.22 
(+ 409. Kurzebrar + 4.47 (+ 4.6 Piecke + 442 (+ 4,31), 
Einlage + 3,34 (+ 3,46) Schiewenhorit 
(In Klammern die Melduno des Vortages.) 


Dirſchau + 4,50 (+ 4,40) 
+ 3.08 '+ 3.10). 


verantwortlicher Redak⸗ 
für Handel und Wirt 


iheit: Arne Ströfe 
unpolitiſchen Teil: Marian 


Reklamen: Edmund Przyaodakt: 
f A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Brombera. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
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Am 31. März, morgens 7 Uhr, ſtarb plötzlich 
und unerwartet mein lieber, guter Mann, unſer 


der Drogen⸗ u. Kolonial- 

treuſorgender Vater, der 
Chemiker Direktor J 2886 a.d Gichſt. d. Ita. 
Abzahlungs⸗ Junger Maur aus d. 


ar Hypothek 
mit 25% Damno zu ver⸗ Gelreſdebranche 
taufen od. Tauſchhyp. ſucht Stellung auch in 
Deutichland. Spode, a son: er 
Lerpot. Haftnertte. 2008| Geſchäffsſtelle der Dtich. „ 
Bydooszcz, ul. Sniadeckich 25, Telefon 3515 
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ner, | an en e Häuslicher Fleiß 


fucht von sol, od. ät Alleinmädchen 

Eleve feen de . Ei ant T 1889 an die neee 1937, | 

mit landw. Vorkennt⸗ „Deutſche Rundſchau“ Schluß am Mittwoch, dem 7. April, 8 uhr, 
Ig. Kaufmann f 


niſſen v. 1. 4. 37 geſucht. Fuchs 1 27 
im Eivil » Kafino, Gdanſta. 
den BnBene der Rolonialwaren- u. J., eval. Mädel Für Erfriſchungen iſt geſorgt. 
8 Drogenbrauche ſucht 2 J alt ſucht von ſofort außerdem 3 andere Eintrittspreis am 1. Tage 49 gr, 


on Cpm Stellung. Gute geug- Stellung als jelbtänd. | Arbeitspferde. r 


e 2 ür die Dauer vonlnille, Kautionvorhand. |Wirtihafts » Fräulein. 
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Zarzad Lasow zu taufen geſucht und Sträucher, echte ilden 
: x ed nzen u. alles andere Pflanzen⸗ 
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Junger 2053 4e AN angabe an Große Auswahl, ſehr mäßige Preiſe. 


Gürtnergehilfe olg Biedowa. Robert Böhme Sp. z o o. Bydgoszcz 


Wola Bledowa, 
für menue aun den b. Stryköw, k. Ladzl. I ul. Jagiellonſta 16. Telefon 3042. 
n 3 


Lande von ſof. geſucht. Deulſche Dogge 


Gehaltsanſpr. Zeugn.⸗ Hündin, und Junge ĩðĩꝭ7t? 


warenbranche ſucht 
Stellung zum 15. 4. 


empfiehlt zu günstigen Zahlungsbe dingungen 
ZAKLAD ELEKTRO-TECHN. 


W. Tyborski 


Wiasc.: Waclaw Tyborski i Jozef Weyna 2584 


W e e 


K 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Dorothea Schräpel geb. König 


und Kinder. 
Zoppot, den 1. April 1937. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 3. April, 
um 15 Uhr von der Leichenhalle des evangeliſchen Fried⸗ 
hofes in Zoppot aus ſtatt. 2939 


Nachruf. 
Am 29. v. M. ſtarb nach kurzem 
Krankenlager unſer Mitglied, Frau 


Hilma Schroeder. 


Die Verſtorbene gehörte lange Jahre 
unſerer Sterbekaſſe an. Sie war eine 
treue und 8 Lebensgefährtin 
ihres leidenden Mannes, deren Heim⸗ 
gang wir in aufrichtiger Teilnahme 
hiermit zum Ausdruck bringen. 

Die Sterbekaſſe der alt. Fleiſcher⸗ 
u. ae enn von 1434. 


er Boritand. 297 1 9 kaufen. 
Beerdigung d. 2. d. M. nachm. 5 Uhr, Adee 2a, r20c2. . . e 
von der Leichenhalle des ev. Fried⸗ Gdanska 42. Tel. 1584. gı schein Pomorze. 
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e . 2 t erfahr ö quarin 1 3 
8 —-KFrteile Da rest. 2911 Tausenden gelesen! exotiſchen Fiſchen. Nang gas, 20 dee a 
— — — 7 fi 
7 lavierſtunden 6 j I Beſichtigung ab 4 Uhr. — ’ u adella 
Deulſche Privatihule Ttzew. avierkunden Gllleugehlſen 5 = ed e e Wicker, Pelnichien, Ger 


billig. Nehme auch mit längerer Praxis in 
Stelle als Hilfe im Gemüſetreiberei u. Zy⸗ 
Haushalt an, auch 


Die Neuaufnahme für das in prima Qualität 
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1937,38 findet vom 5. bis 8. April 1937 ſtatt 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


1. April. 


Nicht „Grenzzone“ | 
ſondern „Grenzſtreifen“. 


Wir gaben in Nr. 73 vom 1. April die Verfügung 
wieder, die der Wojewode von Pommerellen in Ausführung 
der Verordnung des Staatspräſidenten über die Staats⸗ 
grenzen erlaſſen hat. In der Verfügung wird die Linie ge⸗ 
zogen, „die das Grenzgebiet vom übrigen Staatsgebiet 
trennt“. Durch dieſe Definition konnte die Anſicht entſtehen, 
daß hier die Linie der Grenzzone gemeint ſei. In Wirk⸗ 
lichkeit aber handelt es fi) um den zwei bis ſechs Kilometer 
breiten Grenzftreifen, in dem die am 22. April d. J. in 
Kraft tretenden verſchärften Beſtimmungen über den 
Aufenthalt, den Verkehr, den Beſitz und Gebrauch von 
Feuerwaffen, Photo- und ſämtlichen Apparaten, durch welche 
eine Fernverſtändigung möglich iſt, und verſchiedene weitere 
Beſchränkungen Anwendung finden, die in Nr. 69 der 
„Deutſchen Rundſchau“ vom B. März d. J. aufgezählt wor⸗ 
den find. Wir bitten daher unſere Leſer, in dem Artikel 
„Die Grenzzone in der Wojewodſchaft Pommerellen“ eine 
entſprechende Korrektur vornehmen zu wollen. 

Wir haben bereits in Nr. 69 der Deutſchen Rundſchau“ 
vom 25. März eine Verfügung des Wojewoden von Pom⸗ 
merellen (in Nr. 6 des Pomorſkie Dziennik Wojewodzki 
vom 10. März) veröffentlicht, in der die Ortſchaften 
und Siedlungen des Grenzſtreifens von Pommerellen 
näher bezeichnet waren. Unſere letzte Veröffentlichung 
vom 1. April behandelt ebenfalls dieſen Grenzitreifen 
(und nicht die weitere Grenzzone); ſie beſchreibt aber nur 
die innere Greng linie des Grenzſtreifens, welche die in 
der erſten Veröffentlichung vom 25. März bezeichneten Ort⸗ 
schaften und Siedlungen einſchließt. ; 


Die Grenzzone iſt bekanntlich das Gebiet, das ſich aus 
a zuſammenſetzt, die an der Landesgrenze liegen. 
r i dadurch eine Breite von 30 Kilometern 
meind eichen ſollte, ſo werden in die Grenzzone die Ge⸗ 

inden der benachbarten Kreiſe miteinbezogen, deren Gebiet 


ganz oder teilweiſe in einer Entfernung von 30 Kilometern 
von der Grenze liegt. 


Graudenz (Grudziadz) 


Die blutigen Vorfälle, 


— ſich am 7. Februar d. J. vor dem „Dom Lolnierza“ 
= oldatenhauſe) zutrugen, bilden den Gegenſtand einer für 
er; (Donnerstag) anberaumten Verhandlung vor dem 
e. Wie erinnerlich, fand am genannten Tage 
1 dem erwähnten Lokal ein Vergnügen des Vereins der 
keſerveunteroffiziere ſtatt. Gegen 4 Uhr früh verſuchten 
= ge äſte in den hineinzugelangen. 
Würde ihnen aufs eden Nee Zutritt verboten 
Dab e, beharrten die Ankömmlinge auf ihrem Vorhaben. 
85 ei kam es unter ihnen ſelbſt zu Zwiſtigkeiten. Von 
orten ging man zu Tätlichkeiten über, die derart heftige 
re annahmen, daß drei Perſonen erheblich, drei 
ee leichter verletzt wurden. Die Schwerverletzten fan⸗ 
fri im Krankenhaus Aufnahme, und der Reſt der Stören⸗ 
iede und Meſſerhelden wurde von der Polizei feſt⸗ 
ann. Von den Schwerverletzten ſtarb einer bald nach 
pi a der 23jährige Bäckergeſelle Henryk Noma- 


Auf der Anklagebank ſitzen folgende Perſonen: Zygmunt 


Rutkowſki, Alt 8 i 
B „ Alteſtraße (Prez. Moscieckiego) 16, ſein 
re S an R., Mieczyſtaw Kuczynſki, Oberthorner⸗ 


I 30 Maja) 8, S j i 

traße Szezepan Bojarſki, Schloßberg⸗ 
a 18 b und Franeiſgek Szeffler, Kaſer⸗ 
Untersuchung ego) 21. Alle Angeklagten befinden ſich 75 


Von der Kriminal 5 
polizei, Rathaus, Zimm 1 
kann abgeholt werden eine ng eh 5 


waage mit Gewichten, die aus ei 
beſchlagnahmt worden iſt. 6 er denen un 


Brand. Auf dem Gehöft des Landwi g 
5 nd = 
towjfi in Voßwinkel (Liſykaty) brach am Abi 


830 Uhr Feuer aus. Das Grundbſtück iſt an den Landwirt 


Bernard Zurawſki verpachtet. Es ve i 
mit Pappe gedeckte hölzerne Scheune, der Ar ar 7 5 
Giebel des Wohnhauſes. Mitverbrannt find 4 Juder 
Stroh, eine Häckſelmaſchine, eine Dreſchmaſchine und eine 
Eee die Eigentum des Pächters waren. Außerdem gin- 
; Beet Strohſchober in Flammen auf. Der Schaden be- 
Die „5 auf 6000 Zloty. Gebäude uſw. waren verſichert. 
„ konnte nicht feſtgeſtellt werden. * 
Einbrüche und Diebſtähle. Im Hauſe Gartenſtraße 
un 33 wurden aus der Gritzmacherſchen ſowie 
Gegenitä en ek ſchen Wohnung Schmuckſachen und andere 
e en, Werte von 170 bzw. 75 Zloty mittels Ein⸗ 
„ wN Weiter ſind beſtohlen worden Anna 
ert vos Aunſudſkiſtraße 96, um eine Pumpe vom Hof 
ſernenſtraße ( e ſowie Feliks Larzewſki Ka⸗ 
ſtätte im Werte von Et e 1 


* 
dene Wegen Körperverletzung ſtand der 24jährige Bureau⸗ 


icht. Am 4. Januar t Ze 

5 . raf er auf dem Getreidemarkt 
CR Styeznia) den 56jährigen Marjan Kuczynſki 
we iſchen Graudenzer Bewohner. Zwiſchen ihnen 
Fauſt ins Ge Streit, bei dem P. ſeinen Gegner mit der 
das Bias Gesicht schlug, fo dag, wie dieſer erklärte, ihm 
rgtliche aus den Augen gefloſſen ſei. Er iſt 21 Tage in 
flikts Birch handlung geweſen. Die Veranlaſſung des Kon⸗ 
gengener en wie der Angeklagte ausſagte ein vorherge- 
p ee dene e. 8 
lä au onate f i ünf⸗ 
abriger Bewährungsfriſt. ate Gefängnis mit fünf. 


—— ͤ 


ilfe Broniſtaw Paezkowſki, z. Z. beim Militär, vor 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 2. April 1937. 


Thorn (Torun) 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel nahm in den letzt vergangenen 
24 Stunden weiterhin um 20 Zentimeter zu und betrug Mittwoch 
früh am Thorner Pegel 4,29 Meter über Normal. Die Waſſer⸗ 
temperatur beträgt etwas über 3 Grad Celſius. — Im Weichſel⸗ 
hafen trafen ein die Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit einem mit 
Sammelgütern beladenen und einem leeren Kahn aus Brahe⸗ 
münde, „Wanda I” mit je einem Kahn mit Sammelgütern bzw. 
Palmkernen und Soſabohnen ſowie „Spöldzielnia Wiſta“ mit einem 
Kahn mit Sammelgütern aus Danzig, ferner „Gdanſt“ ohne 
Schlepplaſt aus Warſchau. „Miniſter Lubecki“ dampfte mit ie 
einem mit Zucker und Sammelgütern beladenen Kahn nach War⸗ 
ſchau ab. Den fahrplanmäßigen Paſagier⸗ und Güterdienſt zwi⸗ 
ſchen der Hauptſtadt und Danzig bzw. umgekehrt verſahen die 
Dampfer „Mars“ und „Atlantyk“ bzw. „Mickiewicz“. * * 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 1. April, abends 
7 Uhr, bis Donnerstag, 8. April, vormittags 9 Uhr einſchließlich, 
ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 4. April, hat die „Adler⸗Apotheke“ 
(Apteka pod Orlem), Altſtädtiſcher Markt (Rynek Staromieiſki) 4, 
Fernſprecher 1607. * * 

t Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 
22. bis 29. März gelangten beim Thorner Standesamt zur 
Anmeldung und Regiſtrierung: 32 eheliche Geburten (12 
Knaben, darunter einmal Zwillinge, und 20 Mädchen) ſo⸗ 
wie 3 außereheliche Geburten (Mädchen), ferner 21 Todes⸗ 
fälle (15 männliche und 6 weibliche Perſonen), darunter 3 
Perſonen im Alter von über 60 Jahren ſowie 7 Kinder im 
erſten Lebensjahre, unter denen ſich auch die Zwillinge be⸗ 
fanden, die nur 6 Stunden gelebt haben. In demſelben 
Zeitraum wurden 14 Eheſchließungen vollzogen. ** 

* Das Schulinſpektorat in Thorn gibt bekannt, daß die 
Anmeldungen und Einſchreibungen für öffentliche und 
private Volksſchulen für das Schuljahr 1937/38 in der Zeit 
vom 4. bis 7. April d. J. erfolgen müſſen. Der Neuein⸗ 
ſchulung unterliegen alle im Jahre 1930 geborenen Kinder. 
Bei der Anmeldung ſind vorzulegen: Geburtsſchein des 
Kindes und Impfſchein. *. * 

t Eingeftellt wurde mit dem 31. März d. J. die Aus⸗ 
gabe von Mittageſſen durch die Caritas⸗Volksküche in 
Thorn. BR 

== Ein ſchwerer Strabenunjall ereignete ſich Mittwoch 
vormittag gegen 10.45 Uhr an der Ecke Altſtädtiſcher Markt 
und Seglerſtraße (Rynek Staromiejiſki und ul. Zealarifa). 
Durch ein von einem Soldaten des 8. Panzerbataillons ge⸗ 
ſteuertes Auto wurde hier die vier Jahre alte Janina 
Mierzejewſka, deren Eltern in der ul. Zeglarſka 2 wohnen, 
überfahren In ſehr bedenklichem Zuſtande wurde das 
Mädelchen in das Mlilitärſpital eingeliefert. Zwecks 
Klärung der Schuldfrage iſt eine Unterſuchung im Gange. 

+ Der tägliche Diebſtahl. Aus dem Reſtaurant „Zur 
blauen Schürze“ (Modry Fartuch) am Rynek Nomwomiejjkt 
(Neuſtädtiſcher Markt) wurden außer zwei Trauringen 
einige Flaſchen Spirituoſen ſowie Zigaretten im Geſamt⸗ 
werte von ungefähr 100 Zloty geſtohlen. * * 

E Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem aus der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen ſtammenden Kraftwagen und einem Motor⸗ 
wagen der Straßenbahn ereignete ſich Mittwoch vormittag 
an der Ecke Rynek Nowomieiſki und ul. Proſta (Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt und Gerechteſtraße). Er verlief recht 
glimpflich, indem nur ein Kotflügel des Autos eingedrückt 
wurde. * * 

— 2 


Zehnjahresplan der Stadt Stargard. 
Auf der letzten Stadtverordnetenſitzung hat Bürger⸗ 


meiſter Felſki einen Arbeitsplan vorgelegt, der für einen 


Zeitraum von zehn Jahren gedacht iſt und eine Reihe wich⸗ 
tiger Inveſtierungsarbeiten umfaßt. Nachſtehend geben wir 
einen Überblick über die Kernſtücke des ſtädtiſchen Arbeits⸗ 
programms. Innerhalb des Verwaltungsapparats ſoll vor 
allem eine Reorganiſation des Bureauweſens durchgeführt 
werden. Die räumlichen Schwierigkeiten machen eine Auf⸗ 
ſtockung des Rathauſes ſpäteſtens im Jahre 1939 notwendig. 
Im erſten Stockwerk würde dann ein Sitzungsſaal ent⸗ 
ſtehen; der bisherige Sitzungsſaal in der Lubichowſkaſtraße 
könnte den örtlichen Jugendorganiſationen als Verſamm⸗ 
lungsraum zur Verfügung geſtellt werden. Das ſtädtiſche 
Vorwerk Korytyba ſoll zum Teil angeforſtet, das vorhan⸗ 
dene Ackerland und die Wieſen ſollen drainiert werden. 
Ebenſo notwendig wird die Nutzbarmachung der Wieſen und 
brachliegenden Ländereien an der Ferſe oberhalb der Stadt. 
Für die in den Baracken an der Danzigeritraße wohnenden 
105 Familien müſſen menſchenwürdige Wohnungen in Form 
von Siedlungshäuſern geſchaffen werden. Als Arbeiter⸗ 
kolonie iſt das Gelände an der Lubichowſkaſtraße vorge⸗ 
ſehen. Im Rahmen des ſtädtiſchen, Ausbauplans müſſen in 
den nächſten Jahren Straßenregulierungsarbeiten in einer 
Länge von 18,8 Kilometern und Pflaſterungsarbeiten in 
einer Länge von 17,4 Kilometern durchgeführt werden. Not⸗ 
wendig wird vor allem auch der Bau einer neuen Volks⸗ 
ſchule in der Danzigerſtraße (neben der Staroſtei). Außer⸗ 
dem ſind vorgeſehen: Bau einer Badeanſtalt, Anlage eines 
neuzeitlichen Sportplatzes, Bau eines Altenheims, Regulie⸗ 
rung des Flußbettes der Ferſe und Errichtung eines neuen 
Feuerwehrdepots. Auch bei den ſtädtiſchen Betrieben ſollen 
verſchiedene Neuerungen durchgeführt werden. In Ausſicht 
genommen wird hier der Ausbau des Fürſorgeheims in der 
Lubichowſkaſtraße, Erweiterung des Krankenhauſes und des 
Schlachthauſes, Bau einer Markthalle, Pflaſterung des Vieh⸗ 
markts, Fortſetzung der Kanaliſationsarbeiten, Erweiterung 
des Gas⸗ und Waſſerleitungsnetzes, Elektrifizierung der 
neuentſtandenen Straßen und Siedlungen. Schließlich ſoll 
auch die Fertigſtellung der neuen katholiſchen Kirche weit⸗ 
gehendſt gefördert werden. Die Ausſprache über den Ar⸗ 
beitsplan des Bürgermeiſters beginnt auf der nächſten 
Sitzung des Stadtparlaments. 
— 


Br Aus dem Seekreiſe, 31. März. Im Arbeitergaſthof 
in Grabau hatte ſich der Arbeiter Jan Niſti einquartiert. 
Um ſich Geld zu verſchaffen, machte er ſich an eine gewiſſe 
Okonowſka aus Kobierzyno und deren Mutter Pauline 
Klebba heran und erzählte ihnen freudeſtrahlend, daß er 
von einem reichen Verwandten in Amerika 200 000 Zloty 
geerbt hätte. Er verſprach den Frauen hiervon eine anſehn⸗ 
liche Summe abzugeben, wenn ſie ihm die Mittel zur 
Deckung der Koſten für die Abhebung des Geldes leihen 
wollten. Die Frauen waren leichtbläubig und übergaben 
ihm 86 Zloty. Nach einigen Tagen kam der Schwindel 
heraus und die Betrogenen machten bei der Polizei An⸗ 


zeige, die den Betrüger verhaftete. 


Nr. 74. 


* Löbau (Lubawa), 31. März. Geſtern nacht gegen 1½ Uhr 

brach auf dem Grundſtück von Jadwiga Ballul in Nowydwör 
hieſigen Kreiſes aus noch ungeklärter Urſache- ein Brand 
aus. Den Flammen fielen Scheune und Wagenſchuppen nebſt 
lanwirtſchaftlichen Maſchinen, Gerätſchaften und Stroh zum 
Opfer. Infolge Abweſenheit der Beſitzerin konnte die Höhe 
des Schadens noch nicht feſtgeſtellt werden und ebenſo iſt es 
unbekannt, ob er durch Verſicherung gedeckt iſt. 
rx Nenſtadt (Wejherowo), 31. März. Es wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Anmeldungen für die 
Deutſche Privatſchule in Neuſtadt, für das Schuljahr 
1997/88, in der Zeit vom 5. bis 8. April erfolgen müſſen. 
Dem Schulleiter iſt bei der Anmeldung der Lernaufäuger eine 
Beſcheinigung für die erfolgte Meldung in der ſtaatlichen 
Volksſchulee vorzulegen. Amtsſtunden von 9 bis 13 Uhr. 

Br Putzig (Puck), 31. März. Im Rathauſe in Putzig iſt 
zum 3. April, vormittags 9 Uhr, ein Termin anberaumt, 
an dem die der Stadt, bei Selliſtrau und Polzin, gehörenden 
358 Morgen Ackerland auf 12 Jahre öffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden. Die Pachtbedingungen werden vor dem 
Termin bekanntgegeben. 


* Strasburg (Brodniica), 31. März. Ein unerhörter 
Raubüberfall wurde am Oſterſonnabend in Niewierz 
hieſigen Kreiſes verübt. Gegen 9 Uhr ſprachen in der Wohnung 
des greifen Landwirtsehepaares Wladyſtaw und Juliauna 
Barczewſki, 75 und 83 Jahre alt, zwei Männer um Brot vor. 
Nachdem ſie dies an Ort und Stelle verzehrt hatten, baten ſie 
noch um Geld, das ihnen aber nicht gegeben wurde. Sie ging 
daun fort, kamen aber nach einer Viertelſtunde wieder un 
forderten num energiſch, daß ihnen Geld gegeben würde. Dabei 
blieb der eine Kerl, mit einem offenen Meſſer in der Hand, an 
der Tür ſtehen und hinderte ſo den Greis, ins Freie zu ge⸗ 
langen und Hilfe herbeizuholen. Da die alten Leute ſich nun 
nicht anders helfen konnten, mußten fie mit ihrem Geld 
herausrücken. Als Frau B. ſich an einen Schrank begab und 
die dort in einem Glaſe aufbewahrten 40,79 Zloty herausnahm, 
riß ihr der eine das Geld aus der Hand. Dann eigneten ſich 
die Banditen noch andere Sachen au und warnten die alten 
Leute, irgendjemand etwas von dem Vorgefallenen zu ſagen, 
da ſie nochmals nach Wäſche wiederkommen würden! B. ſetzte 
ſich aber ſofort durch Feruſprecher mit der hieſigen Polizei in 
Verbindung und benachrichtigte auch ſeinen Nachbarn, der ſich 
mit der Polizei auf die Suche begab. Es glückte den Ver⸗ 
folgern, die Täter in einer nur drei Kilometer entfernten 
Gaftwirtichaft in Mſzanie ausfindig zu machen und zu ver⸗ 
haften. Dabei konnte ihnen die geſamte Beute wieder ab⸗ 
genommen werden. Beide Verbrecher, der 20 Jahre alte 
Alfons Grzywaczewſki und der um 4 Jahre ältere Joſef 
wurden ſofort in Unterſuchungshaft genommen. 

sd Schöneck (Skarſzewy), 1. April. In der Nacht zum 
2. Oſterfeiertag drangen Diebe in die Wohnung des 
Pfarrers Klink, indem ſie die Scheiben zur Veranda und 
von dort zur Wohnung herausſchnitten. Die Einbrecher 
raubten einen Pelz und einen Stock mit ſilberner Krücke. 
Der Wohnungsinhaber wurde auf die Einbrecher aufmerk⸗ 
ſam und hinderte ſie an der weiteren Plünderung. 5 

u Vands burg (Wiechvrf) 31. März. Ein Unglücks 
fall ereignete ſich beim Landwirt A. Kottke in Pemperſin. 
Beim Dreſchen ſcheuten die Pferde und raſten mit dem Roß⸗ 
werk los, wobei der Dreſchkaſten derartig in Schwung kam, 
daß er in Stücke zerſprang. Hierbei wurde K. von einem Stück 
Eiſen am Kopf getroffen, ſo daß er auf einige Zeit die Be⸗ 
ſinnung verlor. Die anderen in der Scheune Anweſenden 
kamen mit dem bloßen Schrecken dqvon. 

In einer der letzten Nächte wurden dem Landwirt Quaſt 
in Sitno zwei Schweine aus dem Stall geſtohlen. Ebenfalls 
wurden in letzter Zeit im ſelbigen Ort mehrere Landwirte 
durch Diebſtähle heimgeſucht. 

v Zempelburg (Sepölno⸗Krainſkie), 31. März. Laut 
Veröffentlichung in Nr. 69 des „Monitor Polſkie“ vom 
25. März d. J. iſt der Name unſerer Stadt von Sepölno 
in „Sepölno⸗Krainſkie“ umgeändert worden. 

Ein Feuer entſtand an einem der letzten Abende in 
der Werkſtatt des Pantoffelmachers Sieg. Dank des ener⸗ 


giſchen Eingreifens der Feuerwehr konnte der Brand bald 


lokaliſiert und ſomit ein größerer Schaden verhütet werden. 
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Ruſſiſch⸗litauiſche Zuſammenarbeit 
zum Schaden Polens. 


Wir leſen im „Kurjer Porauny“ (Nr. 87 vom 
30. März): 

Die litauiſch,ſowjetruſſiſche Zuſammen⸗ 
arbeit datiert nicht von heute. In der Zeit, da die 
Truppen der Roten Armee an der ganzen Front im Juli 
1920 zur Offenſive übergingen, gingen in Moskau die 
litauiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen über einen Frie⸗ 
densvertrag ihrem Abſchluß entgegen, der um ſo eigen⸗ 
artiger war, als beide Partner im Art. 16 feſtſtellten, „daß 
ſie ſich niemals miteinander im Kriegszuſtande befunden 
hätten“. Auf Grund dieſes Vertrages erkannte die Sowjet⸗ 
union die Unabhängigkeit der Litauiſchen Republik an und 
ſetzte die litauiſch⸗ſowjetruſſiſche Grenze feſt. 
Dieſe Grenze ſollte auf eſtniſch nicht litauiſchen Gebieten 
verlaufen, da ſie durch ihre Ziehung im Suwalki⸗Gebiet 
ein Territorium berührte, das durch die Entſcheidung der 
Großmächte für unſtrittig zu Polen gehörig anerkannt war. 
Als Gegenleiſtung verpflichtete ſich Litauen, den Durch⸗ 
marſch der Roten Truppen durch das ihm zu⸗ 
geſtandene Gebiet und ſeine teilweiſe Beſetzung für die 
Operationen gegen Polen zu geſtatten. Dieſes Abkommen 
entſchied von vornherein die Einſtellung Litauens in einem 
polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Kriege. 


Die Mitarbeit Litauens mit der Sowjetunion kam auch 
in einer anderen Form zum Ausdruck und zwar in aktiven 
Handlungen litaniſcher Abteilnngen gegen die polniſchen 
Truppen in der Zeit ihres Rückmarſches, was die Führer 
der bolſchewiſtiſchen Kriegseinheiten wie Tuchatſchewſki, 
Siergiejew, Gajchan und andere feſtgeſtellt haben. Von den 
damaligen Handlungen Litauens zugunſten der Sowjet⸗ 
truppen iſt der freie Durchmarſch derjenigen Ab⸗ 
teilungen durch litauiſches Gebiet zu erwähnen, die nach 
der Warſchauer Schlacht außerhalb der Grenzen Oſt⸗ 
preußens Schutz geſucht hatten. Die Zuſammenarbeit in 
der Taktik und Operation entwickelte ſich in vollem Aus⸗ 
maß. Auf den durch den Moskauer Vertrag Litauen zu⸗ 
erkannten Gebieten entſtand etwas in der Art einer ge⸗ 
meinſamen litauiſch⸗ſowjetruſſiſchen Herrſchaft. Wie ſich aus 
alledem ergibt, war der ſowjetruſſiſch⸗litauiſche 
Vertrag vor allem gegen Polen gerichtet und beein⸗ 
flußte ſeine Intereſſen im Oſten. Der „treue Bundes⸗ 
genoſſe“ zögerte nach dem verlorenen Krieg nicht, einen 
Strich durch ſeine Unterſchrift auf dem Vertrag zu machen 
und auf alle Anſprüche auf die zuvor an Litauen abgetre⸗ 
tenen Gebiete zugunſten Polens zu verzichten. Aus dieſem 
Sachverhalt haben es die Litauer nicht für angezeigt ge⸗ 
halten, die richtigen Schlüſſe zu ziehen. Im gegenwärtigen 
Augenblick ſtehen wir abermals vor der Tatſache einer 
engen litauiſch⸗ſowjetruſſiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit. Die Sowjetunion hat entgegen der in die Augen 
fallenden Ungleichmäßigkeit der Partner mit Litauen 
keinen gegenſeitigen Hilfspakt abgeſchloſſen, da 
ein ſolcher Pakt für Litauen mit Rückſicht auf Lettland und 
Eſtland als Partner im Baltiſchen Dreibündnis unbequem 
wäre, da er die litauiſchen Abſichten allzu deutlich demas⸗ 
kieren würde. Doch das Fehlen eines ſolchen Paktes 
ändert nichts an der Sache ſelbſt. Offenbar ſtehen die Bol⸗ 
ſchewiſten auf dem Standpunkt, daß die Lage in Litauen 
derart ſicher iſt und daß ſie in Litauen einen derart erprob⸗ 
ten und treuen Partner haben, daß ein gegenſeitiger Hilfs⸗ 
pakt überflüſſig iſt, und daß ſie ohne jedes Riſiko für ſich 
auf dem Gebiet Litauens die künftige Operationsbaſis vor⸗ 
bereiten können. 


Es iſt allgemein bekannt, daß die neu entſtehen⸗ 
den Flugplätze und Kaſernen, die für eine ſehr 
große Zahl von Truppen berechnet find, für ſowjet⸗ 
ruſſiſches Geld und nach den Weiſungen ſowjetruſſi⸗ 
ſcher Spezialiſten gebaut worden ſind. Nicht unbekannt iſt 
es auch, daß in Litauen ſtändig eine Kommiſſion techniſcher 


Berater aus der Sowjetunion amtiert, die eine ſyſte ma⸗ 


tiſche Kontrolle der neu erbauten Objekte durch⸗ 
führen. Im Gegenſatz zu dem Höflichkeitsbeſuch in Eſtland 
und Lettland wurde der dreitägige Aufenthalt des Mar⸗ 
ſchalls Jegorow in Litauen nicht allein für fachlich⸗ 
techniſche Beratungen ausgenutzt. Marſchall Jegorow 
nahm Beſichtigungen der geleiſteten Arbeiten vor und legte 
ſich keinen Zwang bei der Unterſtreichung der Rolle auf, die 
ihm aus dem Titel der in der Sowjetunion eingenommenen 
Stellung zufiel. Der militäriſche Vorbeimarſch am Na⸗ 
tionalfeiertage Litauens, dem Marſchall Jegorow bei⸗ 
wohnte, war aus dieſem Grunde auf eine beſondere breite 
Skala zugeſchnitten. Es fand eine Schau der techniſchen 
Truppen, der Einheiten von Tanks und Panzerautos, ſowie 
von zwei Flugzeuggeſchwadern ſtatt, — all dieſe techniſchen 


Waffen waren ſowjetruſſiſchen Urſprungs. Zweifellos woll⸗ 


ten die Wirte auf dieſe Weiſe die Bedeutung dokumentieren, 
die ſie der Mitarbeit der Sowjetunion beimeſſen, und dem 
Generalſtabschef der Roten Armee den Aufenthalt ſo an⸗ 
genehm wie möglich machen. 

Die litauiſch⸗ſowjetruſſiſche Zuſammenarbeit bildet 
einen ernſten Riß in der Kette der Staaten, die eine 
gemeinſame Grenze mit der Sowjetunion haben und deren 
Streben darauf gerichtet iſt, den Frieden und das Gleich⸗ 
gewicht im Oſten Europas aufrecht zu erhalten. 


das „Wunder an der Weichſel“. 


Ein Urteil des Generalfeldmarſchalls 
von Blomberg. 


Die bekannte Wilnger Zeitung „Stowo“ druckt in der 
Nr. 77 das Vorwort ab, das Generalfeldmarſchall von 
Blomberg für den in der Eſſener Verlagsanſtalt er⸗ 
ſchienenen zweiten Band der Erinnerungen des Marſchalls 
Pilſudſti geſchrieben hat. In ihm ſtellt der Reichskriegs⸗ 
miniſter u. a. feſt, daß dem Siege des polniſchen Heeres vor 
Warſchau und feinem großen Führer weltgeſchichtliche Be⸗ 
deutung zukomme, da Polen damit Europa und beſonders 
Deutſchland vor dem Zuſammenbruch bewahrt und in ent⸗ 
ſcheidender Weiſe zur Erhaltung der geſamten abendländi⸗ 
ſchen Kultur beigetragen habe. Aus den weiteren Aus⸗ 
führungen geht unzweideutig hervor, daß der Sieg über die 
Bolſchewiſten im Jahre 1920 lediglich dem Genie des Feld⸗ 
herrn Pilſudſki zu verdanken geweſen ſei. 

Dieſe Feſtſtellung iſt deshalb intereſſant, weil der Sieg 
von 1920 auch heute noch in Polen oft auf das Konto fran⸗ 
zöſiſcher Stabsoffiziere gebucht wird. 

Was das genannte Wilnaer Blatt mit dem Abdruck der 
Vorrede Blombergs bezweckt, geht aus "einer Stellung⸗ 
nahme hervor, in der es ih gegen i . 
im eigenen Lande wendet. Es heißt 


„Bei uns kurſieren dagegen über den Sieg an der 
Weichſel immer noch verſchiedene Verſionen, die ſeinerzeit 
aus politiſchen Gründen leichtfertig in die Welt geſetzt 
wurden, um unter Heranziehung verfälſchter Argumente die 
Tat Jöôzef Pilſudſkis zu ſchmälern. 

Im Vorwort ſeines Werkes „Das Jahr 1920“ ſchreibt 
der verewigte Marſchall Polens u. a.: „Indem ich mein 
Vorwort ſchließe, muß ich noch meinem Bedauern Ausdruck 
geben, daß manche unſerer Geſchichtswerke ſo tief ſtehen, 
daß man ſie weder als gute Quelle benutzen, noch mit dies⸗ 
bezüglichen Werken unſerer ehemaligen Gegner vergleichen 
kann. Gar zu oft erwecken dieſe Werke den Eindruck von 
Arbeiten eines Volksſchülers, der ſchuldbewußt ſeinen 
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Das Paradies der Sowjetbauern. 


1000 Menſchen wegen Menſchenfveſſevei 
im Gefängnis. 


In der letzten Zeit beſchäftigten ſich die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Zeitungen beſonders eingehend mit dem 
polniſchen Dorf und ſtellten den Wirtſchaftsſtand in 
Polen in den ſchwärzeſten Farben dar. Das paradieſiſche 
Leben des Bauern in der Sowjetunion wurde dabei 
in den leuchtendſten Farben beſchrieben. Der Poſener 
„Wielkopolanin“ ſchildert nun in dieſem Zuſammenhange 
in einem Artikel wie das „paradieſiſche Leben“ der Sow⸗ 
jetbauern in Wirklichkeit ausſieht. 


Die Agrarreform, die das Ziel verfolgt, die 
landwirtſchaftlichen Güter zu kollektiviſieren und die Land⸗ 
beſtellung zu mechaniſieren, hat in der Sowjetunion bereits 
ihren Abſchluß gefunden. Im Privatbeſitz befinden ſich 
nicht mehr als 2 Prozent Land. Statt einigen 20 Millio⸗ 
nen kleiner Wirtſchaften, die vor der ſowjetruſſiſchen 
Agrarreform beſtanden, beſitzt Rußland heute 250 000 große 
Wirtſchaftsgemeinſchaften. Die Wirtſchaft iſt derart fatal, 
daß jahrein, jahraus auf dem Lande Hunger herrſcht. 


Im Jahre 1933 wurden in Kiew über 1000 
Meuſchen wegen Menſchenfreſſerei ins Gefäng⸗ 
nis geworfen. 


Mit Zwangsarbeit, Gefängnis, Kugel und Hungertod hat 
man in Rußland den Bauern beglückt, damit er der Welt 
verkünde, daß der Kollektiviſierung in der ſowjetruſſiſchen 
Landwirtſchaft unwiderruflich der Vorzug vor anderen 
Syſtemen zu geben ſei. Dem armen ruſſiſchen Bauern 
geht es aber immer ſchlechter. Man hat auf dem Sowjet⸗ 
dorf die fürchterliche Staatswirtſchaft eingeführt. Der 
Staat zieht ſoviel Getreide ein, wie es ihm beliebt, ohne 
darauf Rückſicht zu nehmen, ob der Landarbeiter im Winter 
etwas zu eſſen hat oder nicht. Es gibt keine beſtimmten 
Arbeitsſtunden, denn von vornherein iſt die Arbeitsmenge 
feſtgeſetzt, für die der Bauer oft mit großer Mühe 1% oder 
2 Tage aufwenden muß. Für dieſe ausgeführte Arbeit, 
die man „Arbeitstag“ nennt, erhalten die Bauern in 
der Ukraine neben landwirtſchaftlichen Produkten nur vier 
c V Im Gebiet am Schwarzen Meer waren die Ver⸗ 


Deutſche in der polniſchen Münzgeſchichte. 


Die letzte Nummer des „Przeglad Bydgoſki“ (Regional⸗ 
zeitſchrift für Kunſt und Wiſſenſchaft, Jahrgang IV, Heft3/4) 
bringt in ihren Spalten einige recht intereſſante Beiträge 
zur Ortsgeſchichte, von denen ein Aufſatz über die Brom⸗ 
berger Münze beſonderes Intereſſe verdient. 


Das Heft enthält zunächſt einen Aufſatz über Bromberg 
in der Zeit der Kämpfe zwiſchen Ordensrittern und Polen, 
in dem ſich der Verfaſſer hauptſächlich auf polniſche Quellen 
und Archipſtudien ſtützt. Weiter folgt eine Abhandlung 
über einen polniſchen Feldherrnſtab (cava belli) angeblich 
eine Arbeit Sigismund III., die ſich zurzeit im Privatbeſitz 
des Verfaſſers Stadtrat Janieki in Bromberg befindet. 
Der Stab ſtammt aus dem 16. Jahrhundert und wurde dem: 
Hetman Zölkiewſki von Sigismund III. vor dem Zug gegen 
Moskau verliehen. 


Von beſonderem Intereſſe für uns iſt der Aufſatz von 
Drozdzynſki über die Bromberger Dreigröſcher oder 
Dütchen genannt (Dutki vom holländiſchen Deut, zu 
deutſch „Dittchen“), in dem ſich der Verfaſſer über die 
Münzverhältniſſe in Bromberg um die 16. Jahrhundert⸗ 
wende ausläßt. In der Münze haben damals bekanntlich 
hervorragende deutſche Münzmeiſter, wie Hornbeck (1594), 
Kindinger (1596), Wambach (1598) und um 1600 Knorr und 
Brüſſel gearbeitet, unter denen die Bromberger monetaria 
zu hohem Anſehen gelangte. Erſter Pächter war Jahns 
(bis 1595), der ſpäter an der königlichen Münze in Poſen 
auftauchte und bis 1603 die Pacht an der Frauſtädter Münze 
innehatte. Nach Jahns übernahm Hermann Rüdiger die 
Verwaltung, der vom König mit weitgehenden Befugniſſen 
ausgeſtattet war. Dieſe Beſetzung der für die wirtſchaft⸗ 
lichen Geſchicke des Landes ſo außerordentlich wichtigen 
Stellen mit Deutſchen iſt um ſo bemerkenswerter, als ge⸗ 
rade unter Sigismund III. die Verhältniſſe für das Deutſch⸗ 
tum in Polen ſich ungünſtig zu geſtalten begannen. Der 
Verfaſſer bezeichnet Rüdiger — zwar zu Unrecht — als 
Gewaltmenſchen, der ſich mancher Übergriffe habe zu ſchul⸗ 
den kommen laſſen, für die weniger Begünſtigte längſt ins 
Gefängnis gewandert wären. Ob das ſtimmt, iſt aus den 
Schöffenbüchern zu erſehen: Rüdiger war wohl ein ener⸗ 
giſcher und weitblickender Charakter, der nicht Stolz und 
einen bedeutenden Einfluß beſaß, der aber vor allem rück- 
ſichtslos gegen ſeine Untergebenen vorging, wo er Unregel⸗ 


ſtrengen Lehrer, in dieſem Falle die Geſchichte, durch Lũge 
und ſelbſtbewußtes Auftreten zu täuſchen verſucht.“ 

Unabhängig von dieſen Veröffentlichungen, an die der 
Marſchall erinnert, wird aber ſeit Jahren vor allem in der 
Preſſe verſucht, die geſchichtlichen Tatſachen auf die verſchie⸗ 
denſte Art zu verfälſchen, indem mit Vorliebe das Verdienſt 
am Siege Pitſudſkis dem franzöſiſchen Stabe zuge⸗ 
ſchrieben wird. 

Deshalb iſt es gerade heute an der Zeit, die Meinung 
von unparteiiſchen, maßgeblichen Männern anzuführen, um 
dieſes Bild der uns noch fo naheliegenden Geſchichte in dem 
Licht erſtrahlen zu laſſen, das ihm zukommt.“ DPD 
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waltungsausgaben ſo hoch, daß die Bauern für die Arbeit 
überhaupt keine Bezahlung erhielten. Im Mos⸗ 
kauer Bezirk zahlte man für den „Arbeitstag“ an Produk⸗ 
ten 40 Deka Getreide, 6 Kilogramm Kartoffeln und 1 Kilo⸗ 
gramm Stroh. 

Das Poſener Blatt betont, daß dieſe Zahlen einer 
kommuniſtiſchen Zeitung entnommen fin), 
die ſich beſonders mit Fragen der Landwirtſchaft beſchäftigt. 
Aus ihnen geht hervor, daß der ruſſiſche Bauer in Natu⸗ 
ralien und in bar zweifellos ſehr wenig erhält. Davon 
sb! er noch Steuern und die ſtaatliche Zwangsanleihe 
zahlen. 


So fit alſo nach der abgeſchloſſenen Agrar⸗ 

reform, die die ganze Welt in Staunen ver⸗ 

ſetzen ſollte, der hungrige ruſſiſche Baner in 

ſeiner armſeligen 2 und geht in Lumpen 
einher. 


Der große Zuſammenbruch des Dorfes übt 
einen fatalen Einfluß auf die Entwicklung der anderen 
Zweige der Volkswirtſchaft aus; es nimmt daher nicht 
wunder, daß dies ſogar die Herrſcher Rußlands mit 
ahnungs voller Furcht erfüllt. Man erinnerte ſich, 
daß der Bauer zur Zeit der Leibeigenſchaft außer der Ar⸗ 
beit für ſeinen Herrn noch für ſich die ihm zugeteilte Par⸗ 
zelle beſtellte und davon lebte. Man griff alſo dieſen Ge⸗ 
danken auf und begann in der letzten Zeit, den Bauern 
kleine Parzellen zu geben, die von den gemein⸗ 


— — 


ſamen Gütern abgetrennt wurden. Der Unterſchied zwiſchen 


der Letbeigenſchaft des Mittelalters und der jetzigen in die 
Sowjetunion beruht darauf, daß ſogar der unmenſchrt 
Herr den Bauer auf ſeinem Lande nur drei oder vier 
Tage beſchäftigte, die übrige Zeit aber für die Beſtellung 
der abgetrennten Parzelle freigab. Der Bauer in der 
Sowjetunion dagegen arbeitet die ganze Woche, Tag für 
Tag in der Kollektivwirtſchaft und beſtellt ſeine Parzelle 
entweder abends oder mit Hilfe minderjähriger Kinder. 


Wenn man, ſo ſchließt der Aufſatz, dies alles berück⸗ 
ſichtigt, ſo muß man allen, die auf das polniſche Dorf 
kommen, um für jüdiſch⸗bolſchewiſtiſches Geld Haß gegen⸗ 
über Polen zu ſäen und für Rußland zu agitieren, die 
Landwirtſchaft in der Sowjetunion in Erinnerung bringen 
und dieſe Abgeſandten des Geiſtes der Finſternis 
und der bolſchewiſtiſchen Leibeigenſchaft wie RE 
ſchrecken ausrotten. 


mäßigkeit und Unlauterkeit vermutete. Aus dieſer 7) õͤ ³²·¹om -D 
tung Rüdiger einen Vorwurf zu machen, ſcheint allerdings 
verfehlt. Übrigens iſt es gerade Rüdiger, der in der groß⸗ 
polniſchen Münzgeſchichte eine überragende Rolle ſpielte. 
Er war u. a. Generalpächter der Münzen von Frauſtadt 
und Poſen und wurde vom König des öfteren zu mancherlei 
Dienſten verwendet. — Um 1600 kam deſſen Bruder Wil⸗ 
helm nach Bromberg, der ihn hier zeitweilig vertrat. Es 
wirft ein Schlaglicht auf die Verhältniſſe in der Braheſtadt, 
daß Rüdiger ſpäter vom Schöffengericht das Verbot erteilt 
wurde, in Bromberg Grundbeſitz zu erwerben, da er Pro⸗ 
teſtant ſei („ob labem haereseos !“. 

Der Aufſatz gibt in feiner Kürze leider keinen tieferen 
Einblick in die Zuſtände jener Epoche und viel weniger auf 
die Leiſtungen und Arbeit deutſcher Kulturpioniere auf 
polniſchem Boden. Es ſei hier nur vermerkt, daß Rüdiger 
noch einmal in Bromberg auftauchte (1613) und das es 
Deutſche waren, die im 17. Jahrhundert der Bromberger 
Münze vorſtanden. 1615 wird Konrad Bremer genannt, 
1017 iſt es Jakob Jakobſohn aus Emden (der übrigens 
20 Jahre lang die geſamten Münzangelegenheiten Polens 
verwaltete). 1622 iſt Koch Vorſteher der Münze, 1850 
Chriſtoph Guttmann. Auch die Unterbeamten waren mehr 
oder weniger Deutſche (und natürlich „Diſſedenten“ ), und 
blättert man in älteren Annalen, dann finden wir ſelbſt unter 
den Schöffen deutſche Namen. Letzteres iſt erſtaunlich ge⸗ 
nug, da laut königlichem Dekret vom Jahre 1570 in Brom- 
berg Amtsperſonen der katholiſchen Kirche angeheten, 
mußten. Bei allen konfeſſionellen Gegenſätzen ſcheint da 
deutſche Element doch ſtark genug vertreten geweſen zu ſein, 
um ſich hier durchzuſetzen. 
gang des Jahrhunderts mehr und mehr ſeine nationale 
Eigenart. 

Abſchließend bringt das letzte Heft des „Przeglad Bud: 
goſki“ einen Aufſatz aus der Feder des Stadtarchivars 
Prof. Malewſki über die ehemalige Kloſterbücherei der 
Bromberger Bernhardinermönche, . 
an dieſer Stelle berichteten. Einige Rezenſionen und Be⸗ 
ſprechungen, von denen beſonders die kritiſche Betrachtung 
der Schriftenreihe Oſtpolen (Herausgeber Schriftleiter 1 


Marian Hepke) zu erwähnen iſt und in der der Verfaſſer 1 


auf die ſubtile und objektive Art dieſer Reiſeberichte ver, 
weiſt, die zunächſt in der „Deutſchen Rundſchau in Polen 
erſchienen ſind, beſchließen das mit mehreren Aafnabten 


geſchmückte Heft. 


Leider verlor es gegen Aus“ 


über die wir ſeinerzeit 


— nn 


— nn om 


Breukiiche Schulpolitik im 19. Jahrhundert 
gegenüber der polniſchen Minderheit. 
Von Profeſſor Dr. Manfred Laubert » Breslau. 


Der in Breslau erſcheinenden „Schleſiſchen 
Zeitung“ entnehmen wir auszugsweiſe den nach⸗ 


ſtehenden Beitrag des bekannten Hiſtorikers der 


ſchleſiſchen Univerſität, der wie kaum ein zweiter 
für die Beurteilung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
als ſachverſtändig bezeichnet werden kann. 

Die Schriftleitung. 


Für ein Zeitalter, wie das unſerige, in dem das Problem 
der nationalen Minderheiten ungeahnte politiſche Bedeutung 
gewonnen hat, wird es immer reisvoll ſein, die Methoden 
kennenzulernen, mit denen die Staatsmänner früherer 
Epochen dieſe Frage zu meiſtern verſucht haben. Es iſt 
bekannt, daß Preußen nach 1815 und bis zu dem Zutagetreten 
einer offenen polniſchen Irredenta, alſo bis nach 1870, ſeinen 
fremdſprachigen Staatsbürgern gegenüber weiteſtgehende 
Duldſamkeit geübt und lediglich den Weg friedlicher An⸗ 
gleichung verſucht hat. Der Iangjährige Kultusminiſter 
Friedrich Wilhelms III. Freiherr von Altenſtein 
(18171840), hat ihn durch ſeinen berühmten Erlaß an die 
Poſener Regierung vom 23. Dezember 1822 und eine ent⸗ 
ſprechende Anweiſung bezüglich der wendiſchen Mundart von 
1821 vorgezeichnet, wenn er in erſterem Religion und 
Sprache für die höchſten Heiligtümer einer 
Nation erklärt, bei deren Achtung und Schutz eine Obrigkeit 
ſicher ſein dürfte, die Herzen der Untertanen zu gewinnen, 
während Gleichgültigkeit oder gar Angriffe gegen dieſe Ver⸗ 
mächtniſſe ungetreus und ſchlechte Bürger ſchafſen mußten, 
und hinzugefügt, wer etwa glauben wollte, daß es zur Bildung 
der polniſchen Nation weſentlich beitragen werde, wenn ſie 
wenigſtens der Sprache nach germaniſiert würde, der möchte 
ſich in einemgroßen Irrtum befinden, denn die Bildung 
eines Individuums und eines Volkes könne nur vermittels 
der Mutterſprache bewerkſtelligt werden. Die ungehemmt in 
allen Oſtprovinzen 20 Jahre hindurch in Kraft gebliebene 
Inſtruktion für das Poſener Provinzialſchulkollegium von 
Altenſteins Nachfolger Eichhorn vom 15. Juni 1842 hat dieſe 
Theorie dann mit ihren Konſequenzen in vollem Umfang auf 
die Praxis übertragen. 0 

Unbekannt war es aber bisher, daß die hier von dem ſtark 
durch die Aufklärung und die humaniſtiſche Anſchauung der 
damaligen Pädagogik berührten Chef der Unterrichtsverwal⸗ 
tung verkündigten Leitſätze Gemeingut der Bureau⸗ 
kratie geweſen ſind. Ein Zeugnis hierfür bildet die Ver⸗ 
fügung vom 30. Aug uſt 18 16, durch die der in Schleſien 
anſäſſige und als reaktionär verſchriene Innenminiſter 
v. Schuckmann, deſſen Reſſort bis zur Bildung eines 
eigenen Kultusminiſteriums im Jahre 1817 das Unterrichts⸗ 
weſen unterſtand, einen Bericht der Bromberger Negierung 
vom 4. Auguſt über die Lage der Schulangelegenheiten in 
ihrem Bezirk beantwortete. Er hatte ſich dieſe genau fo vor⸗ 
geſtellt, wie fie ihm jetzt geſchildert wurde. Sie erforderte 
die angelegentlichſte Fürſorge der Behörde, die ſich bei ihren 
Berbeſſerungsbemühungen der Unterſtützung des Miniſte⸗ 
n verſichert halten durfte. Der von ihr einzeichlagene 

eg zur Regulierung des Schulweſens in Bromberg ſelbſt 
war zweckmäßig und verſprach erfreuliche Reſultete. 
8 Hinſichtlich des Unterrichts in der Provinz wer bei den 
dei gebenen allgemeinen Urſachen ſeiner ſchlechten Beſchaffen⸗ 
von den rechen und ländlichen Kommunen allerdings 
5. Detlangen, daß ſie entſprechend ihrer Überwindung der 
Triegsdrangſale, ſo viel in ihren Kräften ſtand, für ihre 
len ſelbſt ſorgten. Zu einiger, wenn auch nur einſt⸗ 
weiliger Hilſe hatte die Regierung aber auf dem Etat der 
geiſtlichen und Schulverwaltung wenigſtens einen verfügbaren 
Bonds, den ſie am beſten benutzen konnte, wenn fie ihn, ſobald 
eſtimmte Gemeinden der daraus gewährten Unkerſtützungen 
ER mehr bedurften, an anderen Orten mit dem nächſt⸗ 
er Bedarf anlegte. Dann war inſonderheit für das 
5 oliſche Schulweſen von den einzuziehenden Kloſtergütern 
Be 8 zu erwarten. Für die Rückerſtattung der vormals 
. nachher franzöſiſchen Generalen geſchenkte, Do⸗ 
D. * Schullehrergehälter, die nun nicht auf dem 
berwalfung 3 ſich der Miniſter bei der Finanz⸗ 
Seminars fur N nn Die Notwendigkeit eines eigenen 
Departements wurde no Landſchulen des Bromberger 
die erſte Einrichtung . und ein Koſtenanſchlag für 
um möglichſt bald ährliche Unterhaltung angefordert, 
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miniſter erſtatten zu erich mit dem Ifronz⸗ 


Die Verſchiedenheſt von Sprache und Konfeffion war aller- 


dings „ein ſehr ſchwieriger un 
„ d mi 
rſicht zu behandelnder 1 8 Feten 1 


züglichen Schuleinrichtungen mußte die Regierung fo zu Berke 


gehen, „daß überall der Schein der Wi 
daß keiner von beiden Teilen in 1 5 85 
ee gehe darauf aus, ihn zu unterdrücken o der ſetze ihn 
Inten (h, ſondern daß vielmehr die Überzeugun 
Eiwanne. man ehre feine geſetzlichen Rechte und achte Ei 
gentümlichkeit, die man nicht zu ertilgen (N), ſondern nur 
85 ihrer Sphäre möglichſt zu bilden beſtrebt ſei. Wenn bei 
8 an dieſes Geſichtspunktes vielleicht auch das Schul⸗ 
i. nicht ſogleich in allen Teilen ſo vollkommen gut 
dos nacht auf ſeinen Zweck organiſiert werden kann, als es 
o muß man das nicht für Verluſt halten, indem dieſer 
zwar langſam, aber durch allmähliche Annäherung beider 
cherer zum Ziele führt. So wenig die volniſche 
N. che verdrängen ſoll, jo wenig muß man dieſe 
katholiſche Genn die Stelle von jener ſetzen. Polnische und 
Ba a meinden müſſen polniiche und katholiſche Lehrer, 
teftantiide Proteſtantiſche Gemeinden deutſche und pro: 
nen werder erhalten. Überhaupt kann als Regel an⸗ 
don der Gei Eigen erg kin 
ſein muß. Die Elt V 
angehören m üſſen ern, die der andern Sprache und Konfeſſion 
in die Orten e zn Wenn es Schwierigkeit findet, ihre Kinder 
ers rtsſchule zu ſchicken, oder für ſie beſonders nicht geſorgt 
und den kann, lieber gu anderen Schulen geſchlagen 
5 5 eigene Sozietäten und Konfeſſion 
band vereinigt. Der Borken zn leckere Elemente durch 
Sa 5 Sr , ü 
Cicme aue u ben 3 5 Städten eine tüchtige 
2 mit einem if ei i 
* ne . ee eg 
feſſton, der Sprachen mächtigen Lehrer 
miele, der der Hauptteil der Gemeinde zugetan iſt, an⸗ 
rde = zwar der Sache ganz angemeſſen und richtig, 
5 5 in der Anwendung die größte Schwierigkeit 
weiße a ud heftige Kämpfe erregen, wenn man ihn zwangs⸗ 
. r Ve übren wollte. Die Regierung muß ſich daher zuvor 
5 erbältniſſe wohl verſichern, ehe fie an irgend 


einem Ort zu ſeiner Anwendung ſchreitet, und dieſe nur da 
verſuchen, wo keine oder leicht zu beſeitigende Schwierigkeiten 
ſich finden..“ ö 

Man erkennt in dem Erlaß eine vorbildliche To⸗ 
leranz in völkiſcher wie religiöſer Hinſicht, 
und es würde für den Frieden Europas heilbringend ſein, 
wenn die Lenker der heutigen Nationalitätenſtaaten ſich 
die Richtlinien zum Vorbild nehmen würden, die hier die 
maßgebliche Behörde eines Nationalſtaates vor mehr als 
einem Jahrhundert aufgeſtellt hat. 


die Zerſchlagung von Muſtergütern. 
Aus der Vergangenheit von „Polen A“. 


Nach engliſchem Muſter hält die „Deutſche Allgem. 
Zig.“ mitunter ein oder zwei Spalten ihres Raums 
für Einſendungen aus dem Leſerkreiſe offen. In der 
letzten Ausgabe dieſer Rubrik (Nr. 141/142) vom 
26. März) laſen wir einen intereſanten Brief von 
R. Pritſch, der die Enteignungen in Weſtpolen be⸗ 
handelt und dabei beſonders auf die Anwendung der 
Agrarreform bei den kufawiſchen Gütern Liſchkowo 
(Eigentümer: von Schwarz — 1000 Hektar) und von 
Wubranowo (Eigentümer: Heinicke — 330 Hektar] zu⸗ 
rückkommt. Der Briefſchreiber weiß dabei über die 
Gutsgeſchichte von Liſchkowo, Kreis Inowrockaw, (auch 
Wybranowo gehörte früher dazu) folgende intereſſante 

Daten zu berichten: 
4 Die Liſte der Enteignungen in Weſtpolen, die die 
„DAZ“ brachte, zeigt, wie planmäßig der Schlußſtrich unter 
mehr als 100jährige deutſche Kulturarbeit gezogen wird. 
Aus der Liſte möchte ich eines der am ſtärkſten betroffenen 
Güter herausgreifen, Liſchkowo, Kreis Inowroctaw, 
das Generationen niederſächſiſcher Familien gehört hat: 
Nordmann aus Anhalt, ſpäter von Schwarz aus Braun⸗ 
ſchweig. Pionier war G. L. Nordmann. Sproß einer 
Familie, deren Bedeutung für Landbau und Viehzucht in 
dem Gothaer „Nekrolog der Deutſchen“ in Lebensbildern 
geſchildert iſt und die in mehreren Zweigen an der Koloni⸗ 
ſation der Oſtmark teilgenommen hat, als Landwirt von 
ſeinem Vater und deſſen Brüdern ausgebildet, zugleich 
Schüler Albrecht Thaer's, des „Begründers des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Landbaues“ — der Allgemeinheit iſt Thaer durch 
Rauchs Standbild auf dem Schinkelplatz und durch das 
Bild auf Reichsbankſcheinen bekannt — hatte Nordmann 
als preußiſcher Amtmann zwei Oderbruchdomänen, die in 
den Kriegsjahren gelitten hatten, erſt Lebus, ſpäter Frauen⸗ 
dorf, unter Umſtellung auf Merinoſchafzucht und unter nicht 
geringen Schwierigkeiten — die Gehöfte in Lebus brannten 
im Franzoſenjahr 1812 nieder, bureaukratiſcher Unverſtand 
hemmte den Betrieb — zur Blüte gebracht. Seine „vor⸗ 


zügliche Wirtſchaftsführung“ war vom Miniſter anerkannt 


worden. 

Nach dem Wiener Kongreß erwarb Nordmann aus pol⸗ 
niſcher Hand für den damals beträchtlichen Preis von 
121000 Talern die Staroſtei Liſchkowo mit einer Ge⸗ 
ſamtfläche von 2500 Hektar, beſtehend aus den Gütern Liſch⸗ 
kowo, Rojewo, Wybranowo, Czelechlin, Budjaki, Wola u. a. 
Der Beſitz war, wie faſt überall in den neuen 
Erwerbungen, in roheſtem Zuſtande. Ulrich 
v. Wilamowitz ſchildert in ſeinen Erinnerungen, wie es 
nur Lehmgebäude dort gab. Nordmann brachte 


fein Inventar mit, auch 10000 Schafe im Pachtweidetrieb 
unter berittenen Aufſehern. Er berief einen erprobten 
Maurermeiſter aus Berlin zum Ausbau der Gehöfte nach 
märkiſchem Vorbild, ſiedelte an 30 pommerſche Handwerker⸗ 
familien an und erhöhte die Löhne nach dem Grundſatz 
„Gute Arbeit, gutes Brot“. - 

Im Jahre 1839, als er mehr als 300 000 Taler 
in den Betrieben angelegt hatte, konnte er in 
einer Immediateingabe an den König ſagen: „Ich habe 
innerhalb von zehn Jahren, vielleicht an der roheſten Stelle 
Ew. Kgl. Majeſtät Staat, eine halbe Quadratmeile zu 
einem Kulturſtande gebracht, der ſich mit jeder halben 
Quadratmeile des ganzen Landes meſſen darf.“ (Durch die 
Agrarreform wird das landwirtſchaftliche Niveau der ent⸗ 
eigneten Fläche wieder an „Polen B“ angeglichen, d. h. im 
weſentlichen auf den Stand von 1839 zurückgeworfen. D. R.) 

Der Erfolg ftand um jo höher, als bei den Bevölke⸗ 
rungs⸗, Weges, Kredit⸗ und Kulturverhältuiſſen der Oſt⸗ 
mark nicht ſelten Generationen von Landwirten Können 
und Mittel opfern mußten, ehe es zum Ertrag kam. 

Die Liſchkower Güter wurden von Landwirten als 
Muſtergüter beſucht. Die Jugend, auch aus entfernten 
Provinzen, drängte ſich dorthin zur Erlernung der Land⸗ 
wirtſchaft. Die Berliner Staatsbibliothek bewahrt eine von 
G. L. Nordmann zum Beſten der Bedürftigen ſeiner Guts⸗ 
einwohner veröffentlichten Schrift von 1838 „Weiſungen 
für die Führung der Landwirtſchaft auf meinen Gütern“. 
Nordmann war Vorſitzender der Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft. Geſchätzt war der Liſchkower Weizen. Die Fa⸗ 
milie beſitzt eine Beſtätigung des engliſchen Hofes, daß der 
Weizen 1840 bei Vermählung der Königin 
Viktoria für das Hochzeitsgebäck Verwen⸗ 
dung fand. 

Mit der wirtſchaftlichen Hebung der Güter wurden ſie 
auch ein Mittelpunkt einfachen, geiſtig und muſikaliſch an⸗ 
regenden Verkehrs für die engere und weitere Familie, 
für Nachbarn und Amtsträger, für wiſſenſchaftliche und 
literariſche Kreiſe. Der hervorragende Chemiker und Er⸗ 
finder des Benzols, Univ.⸗Prof. Mitſcherlich aus Ber⸗ 
lin, der Aſthetiker und Dramaturg Prof. Roetſcher aus 
Bromberg — das Friedrich der Große mit noch nicht 
1000 Seelen übernahm und das nach ſchneller Ent⸗ 
wicklung 1914 eine blühende deutſche Stadt von 70 000 
Einwohnern war — der Schriftſteller und Reiſende Bog u⸗ 
mil Goltz aus Thorn u. a. waren anregende Gäſte. Auch 
gebildete Polen ſchloſſen ſich nicht aus. 

In dreiunddreißigjähriger, kinderreicher Ehe ſtand Nord⸗ 
mann die Gattin zur Seite, eine Tochter des Direktors Rha⸗ 
des der Pr. Oberrechnungskammer in Potsdam, eines in 
Südpreußen (Warſchau) und Poſen und in verſchiedenen 
alten Provinzen bewährten leitenden Verwaltungs⸗ 
beamten. 

Trübe war das Revolutionsjahr 1848, in dem Beſitzer 
und Bauern Ortswehren bildeten, während Frauen und 
Kinder in Bromberg geborgen wurden. Nordmanns Gattin 
ſtarb infolge der Aufregungen im ſelben Jahre, der Gatte 
folgte 1853. Sie ruhen auf dem Familienfriedhof in Liſch⸗ 
kowo. Von beiden beſtehen vortreffliche Bilder in Kreide 
und in Ol von der Hand des Berliner Porträtmalers der 
Zeit, Franz Krüger, und der Berliner Malerin Caroline 
Bardua. 

Die Güter der Staroſtei Liſchkowo ſind in den ſpäteren 
Generationen nicht in einer Hand geblieben. Aber ſie be⸗ 
hielten ihren Ruf. Rojewo wurde zu Anfang unſeres 
Jahrhunderts die Muſterſiedlung Roneck mit Kirche und 
Amtsgebäude. x 


Deutſche Kinderhilfe — Vollshilſe. 


In allen Teilen unſeres Landes werden in dieſen 
Tagen für die Deutſche Kinderhilfe 1937 die Trommeln ge⸗ 
rührt. Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt-Poſen hat unſere 
ganze Volksgruppe aufgerufen zu einem großen Gemein⸗ 
ſchaftswerk, der Deutſchen Kinderhilfe 1937. Ahnlich wie 
im Vorjahre, ſollen auch in dieſem Jahre durch unſere 
Opfer taujende von deutſchen erholungsbedürftigen Kindern 
für einige Wochen Licht, Luft und Sonne genießen. Tauſen⸗ 
den deutſchen Kindern ſoll wieder Ferienglück vermittelt 
werden. Und weil die Geſundheit des einzelnen deutſchen 
Kindes nicht ſein eigener Beſitz iſt, ſondern ebenſo wie es 
ſelbſt ſeinem Volke gehört, darum iſt auch die Sorge um die 
Geſunderhaltung unjerer deutſchen Jugend nicht allein Auf⸗ 
gab einer Organiſation oder einiger Wenigen, ſondern ſie 
muß in den Brennpunkt der Aufgaben unſerer ganzen 
Volksgruppe geſtellt und durch den Opfergeiſt unſerer 
Volksgenoſſen bewältigt werden. 


Die Deutſche Kinderhilſe muß ein Gemein⸗ 
ſchaftswerk unſerer deutſchen Volksgruppe 
werden! 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt-Poſen hat daher nicht nur 
ſeine Mitglieder in Poſen⸗Pommerellen aufgeſordert, Bei⸗ 
träge und Opfer für dies große Werk zu leiſten, ſondern 
der gleiche Aufruf erging auch an die Mitglieder des Deut⸗ 
ſchen Wohlfahrtsdienſtes⸗Poſen in den anderen Gebieten; 
er erging an alle Deutſchen unſeres Staates. 


Ein jeder von uns muß zu dieſem großen Werk 
durch ſein Opfer beitragen! 


Als der Deutſche Wohlfahrtsdienſt im vergangenen 
Jahr unſerer Volksgruppe die gleiche Aufgabe ſtellte, da 
gab es viele, die daran zweifelten und die meinten, es ſei 
unmöglich aus unſerer Kraft allein ein ſo gewaltiges 
Kindererholungswerk durchzuführen. Galt es doch Tauſende 
von Pflegeſtellen zu werben und die geſamten Transport- 
koſten aufzubringen und doch haben wir im vergangenen 
Jahre 

dieſe Aufgabe trotz Nörgler und Zweifler voll⸗ 
f bracht 


und das damals geſteckte Ziel voll und ganz erreicht! Das 
ſozialiſtiſche Bekenntnis des Vorjahres muß in dieſem 
Jahr in dem Opfergeiſt der ganzen Volksgruppe für das 
Kindererholungswerk ſeine Nachahmung und Wiederholung 


finden. € 


DRIVE FREIEN ZEITALTER TEEN 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Die Not unſerer deutſchen Jugend iſt nicht kleiner ge⸗ 
worden, ſondern iſt überall geſtiegen. Wir tragen in dieſem 
Jahre die Verantwortung für eine größere Anzahl arbeits⸗ 
los gewordener Familienväter als im Vorjahre. Tauſende 


von Kindern müſſen neu in unſere Betreuung auf⸗ 
genommen und vielen Eltern muß die Sorge um die Ge⸗ 
funderhaltung ihrer Kinder abgenommen werden. Daher 
iſt die Deutſche Kinderhilfe mit Recht Volkshilfe! 

Wer einmal das Glück hatte, heimkehrende Ferien⸗ 
kinder auf dem Bahnhof zu ſehen, der kann erſt ermeſſen, 
mit welch rührender Dankbarkeit die Kinder an das erlebte 
Glück und die Freude zurückdenken und mit welcher Sehn⸗ 
ſucht ſie dann beim Abſchied fragen: „Kann ich nächſtes Jahr 
wiederkommen?“ Und wenn dann die vielen Einladungen 
wieder eingehen, dann wiſſen wir, daß durch die Ferien⸗ 
kinderverſchickung viele innige Beziehungen zwiſchen Deut⸗ 
ſchen aus den einzelnen Gebieten angeknüpft worden ſind. 

Unſere Landkinderverſchickung erfüllt jedoch über die 
rein körperliche Erholung der Kinder noch hohe 

erzieheriſche Aufgaben. 

Stadtkinder lernen unſer deutſches Bauerntum kennen und 
ſchätzen. Auf dem Lande ſoll ihnen die Bedeutung des 
Bauerntums für unſer Volk aufgehen. Das deutſche 
Bauerntum ſoll unſerer Jugend während der Ferien⸗ 
wochen zum Erlebnis werden. Wie wenig hat gerade un⸗ 
ſere deutſche Jugend Gelegenheit, den deutſchen Bauern 
in den anderen Gebieten kennen zu lernen. Die Deutſche 
Kinderhilfe trägt mit dazu bei, dieſe wichtige Erziehungs⸗ 
aufgabe zu erfüllen. Gerade die Ferienwochen bieten dazu 
die beſte Gelegenheit. Auch darum iſt unſere Kinder⸗ 
erholungsverſchickung Volkshilfe! 

Wer Gelegenheit hatte, unter deutſchen Kindern in den 
Elendsgebieten längere Zeit zu verweilen, der hat erſt 
dann einen richtigen Einblick in das große Elend und die 
ärmlichen Lebensverhältniſſe dieſer Kinder bekommen. 
Unſere deutſchen Lehrer können das auch jederzeit be⸗ 
ſtätigen. Wenn es im Zeugnis der Kinder auch eine Note 
für ihren Geſundheitszuſtand gäbe, dann würden die 
meiſten von ihnen dabei ſehr ſchlecht wegkommen, ohne daß 
ſie oder ihre Eltern in der Lage wären, zur Verbeſſerung 
dieſer Zenſur weſentlich beizutragen. Geſundheitszuſtand 
„ungenügend“ würde es in den meiſten Fällen heißen 
müſſen und dann käme der einzige Rat oder die alleinige 
Möglichkeit dieſer ſchlechten Zenſur ebanhefen: „Du mußt 
heraus, du mußt unbedingt durch den Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsdienſt verſchickt werden.“ Dieſes Bild braucht be⸗ 
ſtimmt nicht mit Zahlen belegt zu werden. Ein jeder von 
Pic 92 ſich umſieht, merkt es auf Schritt und Tritt und 

aher iſt 
die Durchführung der Deutſchen Kinderhilfe eine 
lebenswichtige Aufgabe nuſerer Volksgruppe! 
Es geht um die Zukunft unſerer Jugend, es geht um die 
Zukunft unſeres Volkes! 2 

Darum hat der Deutſche Wohlfahrtsdienſt⸗Poſen unſere 
ganze Volksgruppe aufgerufen, durch Opfer zu dieſem 
großen Erholungswerk für unſere Kinder beizutragen. 
Keiner darf ſich ausſchließen! Ein jeder trägt durch ein 
angemeſſenes Opfer dazu bei! NHR. 
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Wirtschaftliche Rundschau. 


Freigabe der polniſchen Auslandsforderungen 
für Rohſtoffbeſchaffung. 


5 Die Polniſche Deviſenkommiſſion hat einen für die polniſche 
Wirtſchaft außerordentlich bedeutſamen Beſchluß gefaßt. Sämtliche 
Anslandsforderungen, die Einzelperſonen oder Firmen in Polen 
aus der Zeit vor dem 26. April 1936 haben, find für Rohſtoff⸗ 
beſchaffung freigegeben worden. Die betreffenden Perſonen oder 
Firmen können durch Vermittlung der Deviſenbanken die Anträge 
auf Freigabe dieſer Auslandsforderungen ſtellen, wobei ſie die 
entſprechenden Beweiſe dafür beizubringen haben, daß die For⸗ 
derungen bereits vor dem 26. April 1936 beſtanden. Sowie die 
Freigabe durch die Deviſenkommiſſion erfolgt iſt, können ſie ſich an 
die Außenhandelsabteilung im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium 
wenden, um eine entſprechende Einfuhrbewilligung zu erhalten. 
Die Bezahlung der Beſtellungen kann jedoch nur durch die De⸗ 
viſenbanken vorgenommen werden, wenn Originalfakturen und 
Einfuhrbeſcheinigungen vorliegen. 

Die Maßnahme iſt getroffen worden, um Zuſatzkontingente 
von unerläßlichen Rohſtoffen einzukaufen, die auf den Weltmärk⸗ 
ten eine ſteigende Tendenz haben und zwar Kupfer, Zinn, Nickel, 
Eiſenſchrott, Kautſchuk und bei Bewilligung durch das Handels⸗ 
miniſterium auch andere Rohſtoffe. Die Einfuhrbewilligung durch 
das Handelsminiſterium, ſoll nach der Genehmigung durch die De⸗ 
viſenſtelle ſchnellſtens, nahezu automatiſch erfolgen, damit wirklich 
die Vorteile dieſer Erleichterung ausgenutzt werden können. 


Warenbeförderung 
durch die polnischen Schiffahrtsgeſellſchaften 
im Jahre 1936. 


Nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben haben die vier pol⸗ 
niſchen Schiffahrtsgeſellſchaften im Jahre 1936 insgeſamt 1526 533 
To. Güter befördert, d. i. um 331050 To. mehr als im Jahre 
1935 und um 566 359 To. mehr als im Jahre 1934. Von der Ge⸗ 
ſamtmenge entfallen auf die Einfuhr über Danzig und Gdingen 
348 609 To. (1935: 254091 To.), und auf die Ausfuhr über die 
beiden Häfen Polens 1127538 To. (903 887 To.). Auf den Trans⸗ 
port zwiſchen fremden Häfen entfielen 50 386 To. (37505). Den 
Hauptanteil an der Warenbeförderung hatte die Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft (Zegluga Polſka“ mit 843 565 To., die „Polſkarob“ beförderte 
471583 To. (ausſchließlich Kohle), die Polniſch⸗Britiſche Schiffahrts⸗ 
geſellſchaft 108 040 To. und die Gdingen— Amerikalinie 73 345 To. 
Was die beförderten Waren anbetrifft, ſo ſtanden Kohlen mit 
694 479 To. an erſter Stelle, an zweiter Erze und Eiſenſchrott mit 
125 021 To. und Thomasſchlacke mit 38 036 To. an vierter Stelle. 
Die Holzausuhr bezifferte ſich auf 44 266 To. { 


Die Zahl der Gewerbe: und Handelsunternehmen in Polen. 
In der Zeit vom November 1936 bis Ende Februar 1937 wurden 
in Polen für das Jahr 1937 insgeſamt 601 433 Gewerbepatente 
ausgeſtellt, davon 196 746 für Induſtrie⸗ und Gewerbebetriebe und 
380 335 für Handelsunternehmen. Im Vergleich zur gleichen Zeit 
des Borjahres iſt in dieſem Jahr die Zahl der Gewerbebetriebe 
um 16354 und die Zahl der Handelsunternehmen um 18 008 höher. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 1. April auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. : 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%,, der Lombard⸗ 


ſatz 6%, 
Warſchauer Börſe vom 31. März. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 88,84, 8902 — 88 66, Belarad —. Berlin —.—. 212,78 


— 211,94, Budapeſt — Bukareſt —. Danzig 100 00, 100,20 — 99,8 
Spanien ——, —.— — —.—. Holland 288,90, 289,62 — 288,18, 
Japan —, e —, Kopenhagen 115,15, 115.44 — 114,86, 
ondon 25,79, 25,86 — 25,72, Newyork 5,27¼, 5,281, — 5,26, 
Oslo —.—, 129,93. — 129,27. Paris 24,96, 24,32 — 24,20, Prag 18.40. 
18,45 — 1835, Rigg —, Sofia —, Stockholm 133,00, 133,33 — 132,67. 
Schweiz 120,24, 120,54 — 119.94. Helſingfors ——, 11,42 — 11.36, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27,95 — 27.75. 
Berlin, 31. März. Amtl. Deviſenturſe. Newport 2,488—2,492, 


London 12,165—12,195, Holland 136,25 — 136,53. Norwegen 61,14 bis 
61,26, Schweden 62,72—62,84, Belgien 41.90—41.98, Italien 13.09 bis 


13.11. Frankreich 11,44—11,46, Schweiz 56.68 —56,80, Prag 8,656 bis 
8.674. Wien 48,95—49,05, Danzig 47,0447. 14. Warſchau —.—. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25 ¼ 34, dto. kl. Scheine 5,25 31, Kanada —.— l., 1 18. Sterlin 
25. „ 100 Schweizer Frank 119,74 31., 100 franzöſiſche Fran 
24,18 34, 100 deutſche Reichsmark in Papier 120,00 34, in Silber 
127,00 3. in Gold —,— 31., 100 Danziger Gulden 99,80 34, 


100 tiheh. Kronen 15,60 3 100 öſterreich. Schillinge 96.00 Zt, 
a Gulden 20700 Zl., belgiſch Belgas 88,59 31. ital. & 


5 
Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 31. Mär 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe see gen . 
einere Poſten 

4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. III). : rat AED 
.. 8%, Obligationen der Stadt Poſen 196 . . . 
4¼½% Obligationen der Stadt Poſen 192727ʒ 

5 / Be der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Polen 

5%, ligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 ©.- 31.) 
4½% umgelt. Ziotypfandbriefe d. Poſ. Landſchaft i. Gold 
4½ / Zloty» Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 14 

4% enpert. Rrandtbrieß der Poſener Landihaft . . 41.50 
Bank Gutiownictwa (ex. Divid. . 
Bank Boliti (100 2) ohne Coupon 8% Div. 1933 
Viechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 3f.)))))) 

Tendenz: behauptet. 

G Nachfrage, B Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 31. März. 

Jeſtverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Prämien- Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 64,75. Jproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe II. Em. Serie 63,75, 
Iprozentige Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 44,75—45.(0, 7proz. 
Stablliſierungs⸗Anleſhe 1927 368,00 Aproz. Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 52.63 — 52,75, 5prozentige Staatliche Konvert.⸗Anleihe 
1924 54,50, 7 55 Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83,25, Sproz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 91. 1 L. 3. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. 3. der Landes⸗ 
e I. Em. 94. 7proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
J. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3, der Landes wirtſchaftsbank I. - VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom ⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.— III. und IN. n. Em. 81, 
proz. L. 3. Tow Kred. Przem. Polſk. —, 7proz, L. 3. Tow. Kred. 
Urzem. Polft. — 4¼ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
er Serie V 52,50-52,3, J proz. L. 3. Tow. Kred. d. Stadt 
Warſchau —, proz. L. Z. Tow. Kred. d. Stadt Warſchau 1933 56,50 — 
56,75, 2 2 ge Kred. der Stadt Lodz 1933 50,88—50,75, 


3 VIll,.u.IX,6pro3, Konv.⸗Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 —. 


5 Produktenmarlt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 1. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon ⸗ 
ladungen) tur 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117.2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. 125,2 . h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit Hater 13 g/l. 
69 J. h.) zuläſſig 5 % Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 /. (112 113.11 b. zulaſſig 1%, Unxeinigkeit, Gerſte 643-649 g/. 
(108.9 109.9 . h.) zuläſſig 2% . Gerſte 620,5-626,5 8/J. 

(105.1 106 f. h.) zuläifig 3% Unreinigte 1. 


Transattionspreiſe: 
oagen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
oggen — to —.— eluſchken — to —.— 
oggen — to a. Er 87/l. 8 —.— 
oggen 10 augerſte — MS 
8 8 Speiſekart. — to —.— 


Sonnen- 


Handeln — 
ge blumenkuhen — to 


— . —— 


Polens Wirtſchaftslage. 


Die Landeswirtſchafts bank (Bank Goſpo⸗ 
darſtwa Krajowego) gibt die folgende Darſtellung über die 
Wirtſchaftslage Polens im Februar d. J. 

In Anbetracht der herannahenden Frühjahrsſaiſon iſt in 
einzelnen Induſtriezweigen eine Erhöhung des Beſchäfti⸗ 
gungsſtandes eingetreten, ebenſo war eine Belebung der 
Umſätze beſonders im Großhandel zu verzeichnen. Mit 
Rückſicht auf die erhoffte Belebung der Inveſtierungstätig⸗ 
keit haben die Induſtriebetriebe im laufenden Jahr weſent⸗ 
lich früher mit einer verſtärkten Saiſonproduktion be⸗ 
gonnen. Dadurch wurden größere Umſatzmittel erforderlich, 
beſonders in der Hütten⸗Induſtrie und in allen Induſtrie⸗ 
Zentren. Die Kreditanforderungen der Induſtrie ſtanden 
nicht zuletzt unter dem Einfluß der anhaltenden Preis⸗ 
ſteigerung der ausländiſchen Rohſtoffe, aus dieſem Grunde 
haben die Betriebe verſucht, ſich rechtzeitig mit größeren 
Rohſtoffvorräten einzudecken. Der Kreditanſtieg war im 
Februar im allgemeinen jedoch nicht allzu groß und konnte 
durch die getätigten Einlagen befriedigt werden, wobei die 
Banken ihre Kreditreſerven in der Emiſſionsbank nicht an⸗ 
zugreifen brauchten. Der Einlageſtand hat ſich beſonders 
bei den Sparinſtituten erhöht. 

Die Bedingungen für den Abſatz von Agrarprodukten 
blieben günſtig, die Getreidepreiſe verrieten eine weitere 
ſteigende Tendenz. Der Stand der Winterſaaten war bei 
dem Einfluß der ungünſtigen Atmoſphäre nicht ſehr zu⸗ 
friedenſtellend. Das Ausmaß der Induſtrie⸗Produktion 
war im Februar größer als im Januar. Die Eiſenhütten⸗ 
Induſtrie überſtieg mit ihrem Produktionsſtand den Ab⸗ 
ſchnitt der vorangegangenen höchſten Konjunktur, auch ein 
Teil der Metall⸗Induſtrie konnte in dieſem Jahre weſent⸗ 
lich früher eine ſtärkere Saiſonproduktion in Angriff 
nehmen. 

Intenſiv arbeitete die Textil-Induſtrie und die Kon⸗ 
fektions⸗Induſtrie bei der Herſtellung von Frühjahrs⸗ und 
Sommer⸗Produkten. Eine Beſſerung des Beſchäftigungs⸗ 
ſtandes verrieten darüber hinaus die Holzinduſtrie und 
manche Zweige der chemiſchen Induſtrie. Dank einer er⸗ 
höhten Nachfrage von ſeiten der Induſtriebetriebe und der 
Eiſenbahn erhöhte ſich der Kohlenabſatz am Inlandmarkt, 
wodurch die Kohlenförderung den bisherigen Stand bei⸗ 
behalten konnte. Schwächer arbeitete dagegen die Pe⸗ 
troleum⸗Induſtrie, die einen Rückgang der Petroleum: 
förderung aufzuweiſen hat. Die Zahl der beſchäftigten In⸗ 
duſtrie⸗Arbeiter begann in den letzten Wochen zu ſteigen, 
im Laufe des März verringerte ſich demzufolge die Zahl der 
regiſtrierten Arbeitsloſen. 

Die Handelsumſätze am einheimiſchen Markt erhöhten 
ſich nach der ſaiſonmäßigen Abſchwächung im Januar wieder 


Richtpreiſe: 

Roggen . 25.25—25.50 | Wetzenkleie. mittelg. 16.50 17.90 
Standardweizen 30 25 30.50 Wetzenkleie, grob . 17.50 —17.75 
a) Braugerſte. . 26.00 — 27.00 Geritentleie. . . . 17.00-17.50 
b) Einheitsaertte . —— Winterraps 58.00 60.00 

e) Gerſte 661 667 g/l. 23.25— 23.75 Rübſen . —.— 
A 643-669 g/l. 23.00 — 23.25 | blauer Mohn. 68.00 72.00 
e „ 620,5-626,5 g/. 22.50 — 22.75 Sen „ann 

a fer. .1.0% 22.00-22.25 |. Lein EL ee 
oagen⸗ Peluſchten . 280028000 
Auszugmehl 0-30 / —.— Wicken 222.50 — 23.50 
Roggenm. | 0-50%, 38.50-39.00 Seradellsaa . 24 0026.00 
4 10-65 / 36.75— 37.25 jrelderbien . ; 22.00 — 23.00 
Roggenm. 1150-65 / 30.00 — 30.75 Viktoriaerbſen 22.00— 25.00 
Roggen⸗ Folgererbſen 22.00 — 24.00 
Nachmehl 0-95 / 29.75—30,50 | blaue Lupinen . 13.25-14.00 
5 über 65% —.— elbe Lupinen „14.50-15.00 
n 49.00—50.50 elbklee, enthülſt 60.00 — 70.00 
Meihtlee, ger. . 100.00 130.00 


Weizenm. 40-45% 48.00-48.50 
= 1B 0-55 % 47.25—47.75 
10 0-60°,, 46.25—46.75 


95.00—115.00 


Rotklee, unger. . 1 ; 
? 130,00—140.00 


Rotklee 97 % ger. 


„ 150.-65¼ 45.50-46.00 | Speiletartoffein Rom. 5.50—6.00 
7 IIA 20-55% 41.25—42.25 Sypeiſekartoffeln Netze) 5.00 —5.50 
0 IIB 20-65% 40.75—41.75 Sojaſchroet . 25.50 — 26.00 
7 1184858 39.75—40.75 | Kartoffelflocken . . 20.00 — 29.50 
„ 1545-68 39.00-40.00 | Leinkuchen. 28.50—27 00 
5 IIES5-60°,. 37.75—38.75 RNaps kuchen. 19.75 20.25 
5 I1F55-65%, 34.75—35.25 Sonnenblumenkuch. 
1660-65 / 33.75—34.25 42.45% „„ 27.50 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzei . ; 8.59.00 
nachmehl 0-95 ¼ 36.75—37.25 | Noggenſtroh. gepr. Ben 
Roggenlleie . . . 16.50-16.75 | Neteheu, ie . . 5.50—6.00 
Weizenkleie, fein. 17.00-17.50 | Netzeheu, gepreßt. 6.006,50 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Roggen- und 
Weizenmehl ſtetiger, Gerſte und Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 
Roggen 219 to] Speiſekartoff. 30 to afer 50 to 
Weizen 103 to abritkartoff. — to | Peluſchken wo 
8 — to aattartoffeln 45 to] Raps = 
a) Einheitsgerſte 23 fo | Kartoffelflod. —to Sonnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to terne — to 
o Samme - to | Senf —to | blaue Lupinen 8.0 
ha 50 to Gerſtenkleie —to gen Lupinen 15 to 
Weizenmehl 25to Seradella — to übſen — to 
Biltoriaerbien — to Leinkuchen — to] Widen 1 
Erbſen 810 Rapskuchen — to] Hemenge — to 
Folger-Erbien to Trockenſchnitzel — to | Leinſamen — to 
9 229 % Düngemittel — Pferdebohnen — to 
Weizenkleie 65 to künſtliche Weißklee o 


Geſamtangebot 896 10. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
31. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: En 
Weigen . 29.75—30.00 | Leinſamen . . . 57.00-60. 
Roggen, geſ. trocken 24.75— 25.00 | blauer Mohn, 72.00—76.00 
Braugerſte. 25.50 — 26.50 elbe Lupinen . 15.00—16 90 
Gerſte 700-715 g/. . 23.75— 24.50 Blaue Lupinen 13.75 — 14.75 
Gerſte 667-676 8 /. . 22.50 — 22.75 Seradella 26.00 — 28.00 
Gerſte 620-640 g/l, . 21.50—21.75 Weißklee 35.00 — 125.00 
afer . 470 g/l. . 21.75 — 22.00 Be 9er 1090912950 
oggen⸗Auszug⸗ o roh. 100,00 119. 
mare [0:0 „60-0. Sen en 800 
enme aerbien . . 21. 1 
a 0-50%, 36,00—36.50 | fFolgererbien . 22.00 —24.00 
n e 65.90 —75.00 
0 me ohne Schalen . 65.00 —75. 
tom 50-65%, 27.25—27.75 | Beluichten 223.00 — 25.00 


Sommerwicken .. 22. 


Rogg.⸗Nachm. 65%, 25.00 — 25.50 
Weis n 2 Meizenitroh, Iofe . 


enmehl 


— ———— — — — 


140-20 48.25—49.25 Weizenſtroh, gepr. 2.60 — 2.85 
„ 40-45% 47.25-47.75 | Roagenitroh, loſe . 2.30—2.55 
„ 50-55% 45.75—46.25 n gepr. 3.05 — 3.30 
55 80-89% 45.25— 45.75] Haferſtroh. loſe . 2.50— 2.75 
„ 00-65% 44.25— 44.75 Haferſtroh. gepreßt 3.00—3.25 
„ 20-55% 43.2 —43.75 Gerſtenſtroh. ſoſfe 2.20—2.45 
> B20-65%,, 42.50 — 43.00 Geritenitrob, gepr. 2.70 2.95 
* D45-65%, 39.50—40,50 eu, oe 95—5.45 
„ F55-65 / 35.50 — 36.50 eu, gepreßt 5.60—6.10 
„ 660-65 % —.— ereheu loſe. . 6.05—6.55 
„ IIIA 65-70% 28.75 29.75 | Netebeu, gepreßt 7.05 —7.55 
5 70-75 / 25.75— 26.75 Leinkuchen 25.75— 26.00 
Roggenkleie 15.75— 16.25 Rapstuhen . 19.00 — 19.25 
Metzentleie,mittelg, 16.25—16.75 | Sonnenblumen» 5 
Wetizenkleie (grob). 17.00—17.50 kuchen 42— 438% 25.50 — 26.50 
Gerſtenkleie . . 14.75— 16.00 Speiſekartoffelnn —.— 
Winterraps 62.00 63.00 Soyaſchroet. 25.50 —26 50 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1226,4 o. davon 230 0 


Roggen. 112 to Weizen. 35 to Gerſte, 25 to Hafer. 
Einheitshafer, zur Saat eignend, über Notiz. 


genährte 24—30. 


im Februar und März, im beſonderen Maße in der Zeit 
vor den Feiertagen. Die Warenumſätze mit dem Auslande 
gingen zurück, der Ausfuhrüberſchuß im Außenhandel 
überſtieg im Februar die Summe von 10 Millionen Zloty, 


Die ſowjetruſſiſche Getreideernte 1936. 


O. E. Während in der ſowjetruſſiſchen Tagespreſſe auf An⸗ 
weiſung der Sowietregierung die ſchwere Mißernte des Vorjahres 
noch immer verſchwiegen wird, und die „Prawda“ erſt vor kurzem 
wieder behauptete, daß die Getreideernte des Jahres 1936 in der 
Sowjetunion „im ganzen befriedigend“ geweſen ift. beſonders 
wenn man „die komplizierten klimatiſchen Verhältniſſe“ in Be⸗ 
tracht ziehe, wird jetzt in der Somjetzeitichrift „Plan“, dem Organ 
des Staatlichen Planausſchuſſes und der Zentral verwaltung fur 
Wirtſchaftsſtatiſtik der Sowjetunion, ein Aufſatz über „Die ſowfet⸗ 
ruſſiſche Landwirtſchaft im Jahre 1937“ veröffentlicht, in dem u. a. 
der durchſchnittliche Getreideertrag für das Jahrfünft 1932/36 mit 
8,1 Dz. pro Hektar angegeben wird. Da die Hektarerträge für die 
Jahre 1932 bis 1935 von ſowſetruſſiſcher Seite ſeinerzeit bekannt⸗ 
gegeben worden ſind, ſo läßt ſich auf Grund dieſer Angabe für 
das Jahr 1936 nunmehr eritmalig ein Durchſchnittsgetreideertrag 
von 7,3 Dz. pro Hektar errechnen gegenüber 8.9 Dz. im Jahre 
1935 und 7,0 Di. im Jahre 1932, dem ſchwerſten Mißerntejahr, 
welches bekanntlich das große Maſſenſterben auf dem Lande zur 
Folge hatte. Die abſoluten Angaben über die durchſchnittlichen 
Hektarerträge ſind zwar durchweg zu hoch, da die Ernteverluſte 
dabei nicht entſprechend berückſichtigt ſind aus dem Vergleich der 
Durchſchnittserträge für 1930 und 1935 ergibt ſich jedoch die Tat⸗ 
ſache, daß der durchſchnittliche Getreideertrag im Jahre 1936 in⸗ 
folge der kataſtrophalen Dürre um rund 18 Prozent niedriger ge⸗ 
weſen iſt, als im Jahre 1935 und etwa dem Durchſchnittsertrag im 
Mißerntejahr 1932 entſpricht. 

Da die ſowietruſſiſche Ernte im Jahre 1935 von ausländiſcher 
ſachverſtändiger Seite auf 72 bis 75 Mell. To. geſchätzt wurde, fo 
würde ſich alſo für das abgelaufene Jahr eine Getreideernte von 
59—61 Mill. To. ergeben. Tatſächlich dürfte die vorjährige Ge⸗ 
treideernte ſogar noch etwas niedriger ausgeſallen ſein. Immer⸗ 
hin iſt es bemerkenswert, daß von der Somietſtatiſtik jetzt — 
allerdings nur indirekt zugegeben wird, daß die vorſährige 
Ernte weit niedriger ausgefallen iſt, als diejenige im Jahre 1935 


Nochmalige Verlängerung 
des polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages. 


Der volniſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag, der am 31. Dezem⸗ 
ber 1936 ablief, war dann bis zum 31. März verlängert worden 
in der Hoffnung, daß bis zu dieſem Dalum die Verhandlungen 
über ein neues Abkommen abacilojien fein würden. Da bisher 
ein neues Abkommen nicht zuſtande gekommen iſt. murde der heute 
ablaufende Vertrag proniſoriſch wieder auf einen Monat, d. h. bis 
zum 30. April d. J. verlängert. 


Polniſche Borften für Deutſchland. Nach den Oſterfeiertagen 
wird in Warſchau eine Abordnung deutſcher Kaufleute eintreffen, 
die wegen dem Ankauf von Borſten verbondeln wollen. Im vers 
gangenen Jahr wurden 343 Tonnen Vorſten aus Polen nach 
Deutſchland ausgeführt. 


Warſchau, 31. März. Getreide, Mehl- und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 22,032.50. Sammelweizen 
21.503200 Roggen 25.50 — 25.75. Roggen |] 25,25—25,50, Einheits 
bafer 23.50—24.50, Sammelbafer 22.50— 23.00, Braugerſte 26,75— 27.75. 
Mahlgerſte 25,00— 25.50. Grützgerſte 23,50—24,00, Speiſefelderbſen 23.50 
bis 24,50, Liktoriagerbſen 29.00 31,00. Wicken 23,50—24,50. Peluſchten 
21.50— 22,50. dopp.ger. Seradellg 27.50—28 50 bl. Lupinen 15,00—15.50, 
gelbe Supiten 16,50--17.00. Winterraps 61.00 62.00, Winterrübien 


0056.00 
Rotklee ohne dicke le eide 105—120, Rotklee oh sieide bis 
97%, ger. 15 —145, Loh. Abele 90-100. Meintiee ol ne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 115—130, blauer Mohn 80,00—82,00, eizenme 0 
020% 49.550,50. A 0-45 /, 47,50 —48,50, 058 43.504050. 


60% 44,5 0-65 / 43,50—44,50, 11 A 20-55% 42.50—43.50. 
8020 88% 107880. 078 c 8.50 F 55-88% 36.50-37.50, 
6 60-65 / 35.50—36.50. Roggen mehl 0-30°%, 36.60—37,00, 


11 0-50 % 36.00 — 37.00. 0-65 ¾ 35.00 — 36.00. 50-65% 
30 28928. Nicngenſcroimedl 0.98 262520 25. Noggenſchrot⸗ 
Nachmehſ 65% 20.75— 21.25, grobe Weizenkleie 17.50—18.00. mittelar. 
16.50-17.00, fein 16,50 17,00, Roggenkleie 15,75— 16,00. Leinkuchen 25,50 
bis 26,00, Rapskuchen 19,25—19,75, Sonnenblumentuhen —.— 
Spja-Shrot ——. Svpeiſekartoffeln —.—. 5 
Umſatze 946 10. davon 336 10 Roggen. Tendenz: beſtändig. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 31. März. (Amtl. Marktbericht 


der Preisnotierun iſſion. 

Auftrieb: Kinder. Ja denne 20 Odıien, 105 Bullen, 255 Kühe, 
— Färſen. — Jungvieh). 390 
zuſammen 2499 Tiere. 


loto kt Poſen mit Sandelsuntoiten): 5 
e hr e = vollfleiſchige ausgemältete Ochſen von 
e un an td, ib anne ee 

en bis zu 3 , eiſchige, nicht au 
a Sage 50—52, mäßig — gut genährte 
ältere 40—48. x 5 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete don höhitem Schlacht, 
bei 60—64 vollfleiſch., funde 52—58, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 48-50, mäßig genährte 40—18. 

Kü h: ae ausgemältete von höchſtem 
gewicht 6064, Maſtkühe 52—58, gut genährte 40-50, 


hrte junge, 


Schlacht- 
mäßig 


Färıen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64-68. Maſtfärſen 54—60, 

aut genährte 50—52, mäßig genährte 40-48, 2 39 — 9 

ung vieh: aut genährtes 40—48. mäßig genährtes u 

al ber: beite ausgemältete Kälber 84—90. Maſtkälber 7280 

gut genährte 64—70. mäßig genährte 56-60. di 

chafe: Maſtlämmer und üngere Wlaithammel 70. 8 4 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 54-60, gut genähr 


—.— alte Mutterſchafe ——-_ : 5 04 
S : gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht - - 100104 
einige von 100 —120 ber Lebendaewiiit . . u 
vollfleiſchige von 80-100 kg Lebendgewicht . 9006 

fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. m 4 


Sauen und ipäte Kaſtrate 
eee arkt. Amtl. Bericht 31. März 
D S la tvie m — Ti vom . 1 
Preise fir dor * Nebendaewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Bid. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
i ft hödften Schlachtwertes, üngere — — 
ältere —.—, fonitige vollfleiſch ge. jüngere —,—, fleiſchige — . 


Bullen: jüngere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 33-41. 
\ der ausgemäftete 35—38, fleiihige 28—34 
übe: Bra ige. höchſten Schlachtwerts 35-3 


fleſſchige 8-34. Brei ler: mäßig, genährtes Jungvieh Mal, 


6 Malte ber 44—54, geringere Kälber 
tälber 56-60, mittlere Maſt⸗ u. Saugkäl 454, g / 


ältere Maſthamme und 
ieh 27—32, Kreer 7 


8 Maſtlämmer und unge 
Stallmaſt 40—45, mittlere Maſtlämmer, 
aut genährte Schafe 35—39, fleiſchiges Scha 
nährtes Schafvieh ——. Schweine: ge 
Lebendgew. vollfleiſch. Schweine von ca. 
Lebendgew. 56, vollfleiſchige Samen von ca, 
Lebendgewicht 53, vollfleiichige Schweine von ca, 


ſchweine uber 301 
24000 
221— 240 Pfd. 


gewicht 

Sauen 45-50. 
Bacon-Schweine 48 je Zentner, Vertragsſchweine - 
Auftrieb: — Ochſen, 74 Bullen, 18 axſen. 50 Kube. zulam 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — 

— Bullen, — Kühe. — Färſen. 32 Kälber, — 

750 Bacon- und Exportſchweine. 
1 Rinder 2—4 Gulden über Notiz für ausge 

merfungen: } r 
Tiere. Stallpreiſe bei Rindern 46 Gulden, bei Schweinen 
Gulden unter Notiz, 


Sommerrübien 55,50— 56,50, Leinſamen 52,00-53.00,r0b. 


Kälber, 68 Schafe 1660 Schweine: 
Man zahlte fir 100 Kilogramm Lebendgewicht in goth 


Pd. 


1 8 200 5 HE 
dgewicht 47—48, fleiſch. Schweine von ca. 120-160 fd. eben? 
gewicht , fleiſch. ch beine unter 120 Vid. Vebendgemicht - — | 


men f | 
142 Rinder. 183 Kälber, 32 Schafe. 1276 Schweine, — Stück Bacon. 

Ochſen. 
chafe.— Schweine iR 


Rinder, Kälber, Schafe und Schweine a 5 


